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Der AkabahKonſlikt.

Eine angeſehene, große deutſche Zeitung ſtieß dieſer
Tage wieder einmal den Schmerzensruf aus. Jg,
wenn wir doch nur eine Flotte hätten!“ Sie
meinte damit: dann ſollte es den Engländern nicht
gelingen, dem türkiſchen Reiche die Hafenſtadt Akabah
zu entreißen, wohin ein Strang der mit Hilfe deutſcher
Kapitalien im Bau begriffenen türkiſchen Mekkabahn
geleitet werden ſoll, und ganz Arabien in ſeine
Einſlußſphäre zu bringen. Als wenn Deutſchland
noch immer keine Flotte hätte! Dasſelbe Blatt hob
bei anderen Gelegenheiten rühmend hervor, daß wir
uns zu Waſſer ſelbſt vor Frankreich nicht mehr zu
fürchten brauchten. Vielleicht aber wollte es mit
jenem Ausdruck des Bedauerns ſagen Ja, wenn wir
eine Flotte von der Größe der engliſchen hätten
Eine ſolche Flotte können wir jedoch niemals haben,
unſerer Küſtenverhältniſſe und unſerer rieſigen koſt
ſpieligen Landarmee wegen nicht, ganz abgeſehen da
von, daß England entſchloſſen iſt, ſeine Seewehr der
unſrigen unter allen Umſtänden weit überlegen zu
erhalten. Der Fall, daß wir den Engländern auf
dem Element, das keine Balken hat, im Roten Meere
z. B., mit Erfolg ein „Bis hierher und nicht weiter
zurufen könnten, iſt vollſtändig ausgeſchloſſen. Wie
ſollte eine deutſche Flotte zu ſolchem Zwecke überhaupt
in g s Meer gelangen Der Weg durch's

h ihr doch verſchloſſen und der Um
ſparen, die
müſſen, was bei der dortigen Stärke Englands ſchwer
lich gelingen würde. Nun könnte man ja einwenden,
wir müßten durch ein Bündnis mit einer oder
mehreren Seemächten erſetzen, was unſerer Flotte an
Stärke fehle. Wer ſo kalkuliert, überſteht, daß wir
auf eine ſolche Allignz in abſehbarer Zeit nicht
rechnen können und daß unſere Jſolierung eher
in Zunahme, als in Abnahme begriffen iſt.
Die Flotte unſeres brillanten Sekundanten von
Algeciras, dem, nebenbei geſagt, auch Frank
reich ſeinen Dank für die brillante Ver
mittelungstätigkeit auf der Konferenz ausgeſprochen
hat, würde der deutſchen Flotte nicht viel beſſer zu
ſekundieren vermögen, als z. B. die ſchweizeriſche.
Unſere Flotte könnte ſo groß ſein, wie ihr zu werden
beſchieden iſt, wir würden England doch nicht davon
abzuhalten vermögen, ſich Akabah und noch alles
übrige arabiſche Gebiet zu Gemüte zu führen. Ja,
wenn es Deutſchland möglich geweſen wäre, ſeit
Jahrzehnten eine Politik zu führen, die uns in ein
inniges Verhältnis zu Rußland und Frankreich und
damit auch zu Jtalien gebracht hätte, dann wäre es
wenigſtens denkbar geweſen, daß eines Tages die
maritime Stellung Englands im Mittelmeere er
ſchüttert werden könnte. Dieſer Eventualität iſt nun
aber für ſehr, ſehr lange Zeit vorgebeugt.

Die Hafenſtadt Akabah liegt an der Spitze des
gleichnamigen Golfes, welcher ſich der Oſtküſte der
Halbinſel Sinai, im Norden des Roten Meeres, ent
lang zieht. Sie liegt alſo im nordweſtlichen Teile
Arabiens, öſtlich vom Suezkanal. Akabah war bis
zur Einführung des engliſchen Protektorats in
Aegypten unmittelbarer Beſitz des türkiſchen Reiches,
wurde dann aber, ſamt der Sinai Halbinſel, der
ägyptiſchen Regierung unterſtellt. Trotz letzteren
Umſtandes befindet ſich noch eine türkiſche Beſatzung
dort, deren Abzug England in letzter Zeit gefordert
hat, um den Hafenort in ſeine alleinige Gewalt zu
bringen und dadurch zu verhindern, daß dort in Zu
kunft einmal eine Bahn ausmündet, die nicht im
engliſchen Beſitze iſt. England betrachtet Arabien als
Bindeglied zwiſchen Aegypten und Indien und leitet
daraus echt engliſch das Recht ab, die ganze
Halbinſel allmählich unter ſeinen alleinigen Einfluß
zu bringen. Vor langer Zeit ſchon hatte es ſich in
den Beſitz Adens nebſt Hinterland gebracht. Neuer
dings hat es ſich aber auch im Nordweſten, Nordoſten
und Südweſten feſtgeſetzt und und ſich aller in der
Nähe der arabiſchen Küſten befindlichen Jnſelgruppen,
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nunmehr polizeilich feſtgeſtellt.
Sei glücklichen Zufall zu danken, daß ein großes
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ſelbſt ſolcher im perſiſchen Meerbuſen, bemächtigt.
Die türkiſche Regierung hat freilich nicht die
mindeſte Luſt, Akabah gänzlich preiszugeben, hat dem
Khedive, den England zunächſt vorſchob, eine ent
ſchieden ablehnende Antwort erteilt und ſcheint zum
äußerſten Widerſtande entſchloſſen zu ſein, namentlich
ſeitdem England ihren Vorſchlag, die Angelegenheit
dem Haager Schiedsgerichte zu unterbreiten, zurück
gewieſen hat. Andererſeits macht jetzt England Miene,
nötigenfalls Gewalt anzuwenden, um ſich zu ſeinem
„Rechte“ zu verhelfen. Wahrſcheinlich aber wird zu
guter letzt die Pforte doch nachzugeben für zweck
mäßiger erachten, da ſie zu triftige Gründe hat, es
auf einen Krieg mit England nicht ankommen zu laſſen.

Zur Lage in Frankreich.
Ueber neue Hausſuchungen nach Spuren

einer monarchiſchen Bewegung liegen am Montag
keine Nachrichten vor. Die in dieſem Zuſammenhang
erwähnten Perſönlichkeiten leugnen jegliche Beziehung
zu den Unruhen ab.

Ein ganarchiſtiſches Attentat iſt in Argen
teuil gegen die dortige große CEiſenbahnbrücke
verübt worden. Unbekannte Revolutionäre haben
durch Sprengſtoffe und Bomben die Brücke in die
Luft zu ſprengen verſucht. Daß es ſich dabei um
ein wirkliches anarchiſtiſches Attentat handelt, iſt

Dapei iſt es nur

Unglück verhütet wurde. Ware die mit ſehr ſtarkem
Sprengſtoffe gefüllte Bombe an einem anderen, etwa
einen Meter weiter gelegenen Orte zur Exploſion ge
bracht worden ſo wäre die Brücke ſelbſt ſchwer be
ſchädigt worden. Drei Minuten vor der
Exploſion hatten zwei Züge mit Aus
wanderern die Brücke paſſiert. Einzelne
Blätter berichten, daß bereits Mittwoch nacht ein
ähnlicher Anſchlag gegen die Weſtbahnbrücke bei
Asniéères verſucht, jedoch dank der ſtrengen Ueber
wachung verhindert worden ſei. Man habe dieſes
Attentat verheimlicht, um die Bevölkerung
nicht zu erſchrecken. Die Polizei ſoll zu der Anſicht
neigen, daß die Attentate gegen die Militärzüge ge
richtet geweſen ſeien, die aus Anlaß des 1. Mai
Truppen nach Paris befördern und ordnete deshalb
die Ueberwachung der Brucken und Tunnels der Weſt
eiſenbahnlinie im ganzen Seinedepartement durch
Genieſoldaten an. Sonnabend abend wurden in
Paris mehrere der Polizei bekannte Anarchiſten,
darunter ein deutſcher und ein italieniſcher, verhaftet,
gegen die bereits vor einigen Tagen ein Ausweiſungs
befehl erlaſſen worden war. Ob die Verhaftungen
mit dem Bahnattentat in Argenteuil im Zuſammen
hang ſtehen, iſt unbekannt.

Die Streikbewegung in der Republik dauert
an. Die Stadt Toulon war am Sonnabend
abend infolge des Ausſtandes der Angeſtellten der Gas
anſtalten und da auch die elektriſche Beleuchtung ver
ſagte, ohne Beleuchtung. Die Marineverwaltung ſtellte
Mechanlker und ſonſtige Angeſtellte ihrer Elektrizitäts
werke zur Verfügung. Mehrere Torpedoboote beleuch
teten das Stadtinnere mit mächtigen Scheinwerfern.
Die Ausſtändigen durchzogen die Straßen. Die
Unternehmer haben beſchloſſen, die Werkſtätten und
Betriebe am 1. Mai nicht zu ſchließen und den An
geſtellten nicht nachzugeben.

Jn Lorient kam es am Sonnabend nachmittag
zu neuen Unruhen. Das Militär zerſtreute jedoch
die Ausſtändigen und nahm mehrere von ihnen feſt.
„Jn Villerupt (Dep. des Vosges) ſind ſämtliche

Metallarbeiter in den Ausſtand getreten. 1500 Sol
daten wurden dorthin entſandt.

Jm Pas de Calais iſt infolge einer Verſtän
digung zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitern in
den Kohlengruben von Aniche allgemein die Arbeit
wieder aufgenommen worden.

Neue Verhaftungen in Paris. Infolge der
Prüfung der bei den letzten Hausſuchungen gefundenen
Dokumente wurden Montag morgen der Leiter des
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Blocks der Patrioten, Bibert, der Generalſekretär
der Confederation du Trayeil Griffulhues, und
der Sekretär der Ayantgarde Royaliste, Feuillant,
verhaftet. Ferner wurden Haftbefehle gegen den
Sekretär der Confederation du Travail, Levy, und
den Beſitzer des „Anarchiſt“, Tromentin, die jedoch
beide flüchtig ſind, ſowie gegen zwei andere Perſonen
erlaſſen. Die Verhafteten werden der Teilnahme an
Aufruhr und an anarchiſtiſchen Umtrieben beſchuldigt.

Der Bonapartiſt Graf Burand de Beau
regard, der ſich gegenwärtig in Nizza aufhält, iſt
am Montag unter der Beſchuldigung der Teilnahme
an einem verſuchten Aufſtand verhaftet worden.

Zur Lage in Russland.
Bei den Dumawahlen, die am Freitag und

Sonnabend ſtattfanden, wurden weitere 128 Abgeord
nete gewählt, davon gehören 30 dem Zentrum, 62 der
Linken und 3 der Rechten an, 33 ſind unbeſtimmter
Parteirichtung.

Während dieſes an ſich friedlichen Kampfes bei
den Wahlen, dauern die Unruhen im Reiche, wenn
auch nur an vereinzelten Punkten, noch fort.

Aus den beiden Hauptſtädten liegen von den
letzten Tagen keine Nachrichten über Unruhen vor.
Jn Tſchenſtochow, im ſüdlichen Gouvernement
Warſchau dagegen wurde wieder ein Attentat verübt
Hegen den Wagen des dortigen Polizeimeiſters wurde
am Sonntag eine Bombe geworfen, durch die dieſer
und der Kutſcher leicht verwundet wurden. Der
Wagen wurde zertrümmert. Der Täter iſt unbekannt
Am Freitag abend war im Zentrum derſelben Stadt
ein Schutzmann durch fünf Revolverſchüſſe getötet
worden. Die unbekannt gebliebenen Täter ſind eben
falls entkommen. Der Vorfall bängt anſcheinend mit
der Agitation zuſammen, die gegenwärtig von ſozia
liſtiſcher Seite unter den Arbeitern wegen der Feier
des 1. Mai ſehr lebhaft betrieben wird und der ſich
die Sicherheitsbehörden widerſetzen.

Jn Tula ſind Agrarunruhen ausgebrochen.
Darum iſt das TrotzeSſergiewſche Regiment aus
Moskau dorthin abgegangen. Aus gleichem Anlaß
iſt eine reitende Artilleriebrigade nach dem Twerſchen
Gouvernement befohlen worden. Jm Fſchernigow
ſchen entwickelten ſich in zwei Dörfern zwiſchen den
Koſaken und den aufſtändiſchen Bauern Kämpfe, bei
denen die Bauern ſelbſtverſtändlich den Kürzeren zogen.

Jn Odeſſa wurde am Sonnabend der Polizei
offizier Pogrebnoi durch vier Revolverſchüſſe getötet.
Der Täter entkam. Gleichzeitig ſchleuderte eine
Frau eine Bombe gegen den Offizier Poltavtſchenko,
die dieſen aber nicht traf. Die Täterin wurde von
Koſaken mit Säbeln niedergehauen, ſchleuderte aber
am Boden liegend eine zweite Bombe, durch welche
zwei Schutzleute verwundet worden.

Zwei nette Entdeckungen hat die Polizei in
Duünaburg und Tiflis gemacht. Jm erſteren
Orte wurde der Leritnant Lebedow vom 216. Jn
fanterieRegiment, der die Militärwache im Ortsge
fängniſſe kommandierte, plötzlich verhaftet. Lebedow
hatte einen gegen Dienſt und Pflicht verſtoßenden Ver
kehr mit den politiſchen Gefangenen unterhalten und
der Verdacht war aufgekommen, daß er Fluchtverſuche
derſelben ermöglichen würde. Nach Arretierung des
Leutnants wurde eine Hausſuchung in ſeiner Wohnung
veranſtaltet. Dabei fand man allerlei unerlaubte
Druckſchriften ſowie Dokumente dafür auf, daß Lebedow
den Verkehr zwiſchen den Gefangenen und ihren in
Freiheit lebenden Freunden vermittelt hatte. Jn
Tiflis wurde in dem Hof eines Hauſes ein Brunnen
entdeckt, auf deſſen Grunde ein Gang angelegt war,
der mit einem anderen Brunnen in Verbindung ſtand,
durch den man mittels einer Leiter in ein zweites
Erdgeſchoß kam. Hier fand man eine Druckerei, ver
ſchiedene Geräte, Exploſtoſtoffe und fünfzehn Pfund
Dynamit; in dem Hofe des Hauſes wurden gleich
falls drei gefüllte Bomben gefunden. Es wurden im
Anſchluß hieran 24 Verhaftungen vorgenommen.



Der Mörder des Privatdozenten Werobiew
in Moskau wurde vom dortigen Bezirksgerichtshof
unter Zugrundlegung des Urteilsſpruches der Ge
ſchworenen und des Polizeikommiſſars Jermolow zur
Einſtellung auf vier Jahre in ein Strafbataillon
unter Verluſt aller bisherigen Rechte verurteilt. Jn
dem Urteilsſpruche war angeführt, daß Jermolow
zwar der Tat ſchuldig ſei, dieſelbe jedoch unter dem
Eindruck der Erregung im Affekt begangen habe und
daher Nachſicht verdiene. Jermolow hatte den Ge
lehrten, wie erinnerlich, gelegentlich von Unruhen in
Moskau getötet.

Die Frage nach dem Verbleib Gapons
iſt noch nicht gelöſt. Aus Petersburg wird gemeldet
Eine Dame, die ſich für die Geliebte Gapons aus
gab, beſuchte den Advokaten Margoline und erzählte
ihm, Gapon habe den Februar in Petersburg ver
bracht, wo Arbeiter, die den von ihm geſchaffenen
Organiſationen angehören, und eine junge Jüdin ihn
beſucht hätten. Sie ſelber ſei nach Finnland gereiſt,
während Gapon in Petersburg verblieben ſei, um ſeine
Geſchäftsangelegenheiten zu regeln. Jm März ſei er
mit der genannten Jüdin zu ihr gekommen. Später
ſeten beide abgereiſt und hätten ſte ohne Barmittel
zurückgelaſſen; ſie glaube, Gapon ſei tot. Ueber die
Geldmittel Gapons befragt, erklärte ſte, Gapon habe
aus dem Auslande 14000 Francs mitgebracht, die
er bei dem Crédit Ayonngis deponiert habe. Die
Arbeiter hätten erklärt, daß ſte Gapon 20000 Rubel
anvertraut hätten, die er ebenfalls bei dem Croedit
Lonnais und zwar auf ſeinen eigenen Namen hinter
legt habe. Die Arbeiter ſeien um ihr Geld beſorgt,
für den Fall, daß Gapon tot ſein ſollte.

Schadenerſatzanſprüche deutſcher Unter
tanen ſind in letzter Zeit wiederholt bei der ruſſtſchen
Regierung erhoben worden. Die ruſſiſche Regierung
hat jedoch dieſe Anträge abſchlägig beſchieden und er
klärt, ſie könne den Ausländern wie auch den eigenen
Untertanen für in Rußland erlittene Schäden keine
Entſchädigung gewähren.

Eine ſtrenge Verwarnung des Peters
bürger Stadthauptmanns iſt durch den
Miniſter des Jnnern Durnowo erfolgt, weil er
nicht verhindert hat, daß die Arbeiterdeputationen der
Arbeitsloſen in der Gemeinderatsſitzung empfangen
worden iſt.

Das Kriegsgericht in Kiew verurteilte vom
dortigen Sappeur- Regiment wegen der Meuterei
am 18. November 1905 drei Feldwebel zum Tode,
19 Sappeure zu Zwangsarbeit, 62 Sappeure zu
Disziplinarſtrafen.
wurden freigeſprochen.

Ausweiſungen von Korreſpondenten auswärtiger
Blätter haben, nach einer Meldung ſchleſtſcher Zeitungen
aus Petersburg, in letzter Zeit zahlreich ſtattgefunden.
So ſind in den letzten Tagen acht Berichterſtatter
wegen angeblicher Herausgabe hochverräteriſcher Berichte
über Rußland, ausgewieſen worden.

Aus Wladiwoſtok wird berichtet, daß ſich dort
wieder japaniſche Spione bemerkbar machen,
die beim Aufnehmen von Skizzen betroffen wurden.
Infolgedeſſen haben mehrere Verhaftungen ſtattgefunden.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Der öſterreichiſche

Miniſterpräſident Frhr. v. Gautſch hat ſich in
letzter Zeit lebhaft bemüht, die Wahlreformvor-
lage dadurch zu ſichern, daß er ſein Miniſterium
durch Parlamentarier aus allen Parteilagern zu er
gänzen ſuchte. Leider iſt dieſe Abſicht an dem Wider
ſtand der Polen geſcheitert, die zuvor die Demiſſton
des Miniſterpräſidenten verlangten. Der Polenklub
hat, wie aus Wien gemeldet wird, beſchloſſen, die
Parlamentariſierung des Kabinetts abzu
lehnen und an ſeinem früheren Beſchluß, der die
Wahlreform für unannehmbar erklärt, feſtzuhalten.
Einer Meldung der „N. Fr. Pr. zufolge verlautet
in politiſchen Kreiſen, daß Frhr. v. Gautſch dem
Kaiſer bereits am Freitag die Demiſſion des
Kabinetts überreicht habe. Vom Montag berichtet
die „N. Fr. Pr. Jn Abgeordnetenkreiſen erhält ſich
die Meldung, daß Miniſterpräſident Freiherr
v. Gautſch am Sonntag dem Kaiſer ſeine Demiſſton
überreicht habe, und daß Prinz Konrad zu

im Vordergrund der Kombination als
achfolger ſtehe. Prinz zu Hohenlohe hat ſchon vorige

Woche in Wien geweilt und iſt Montag früh wieder
aus Drieſt dort angekommen. Es heißt, daß dem
künftigen Miniſterpräſidenten zunächſt Zeit gegönnt
werden ſoll, mit den Parteien über ein Kompromiß
zu verhandeln und ſich zu entſcheiden, ob er ein
parlamentariſches oder ein BeamtenKabinett bilden
will. Unter den am Montag vom Kaiſer empfangenen
Perſönlichkeiten befand ſich der Obmann des Polen
klubs, Graf Dzieduszycki. Jn Ungarn begannen
am Sonntag die Reichstagswahlen, deren
Dauer auf 10 Tage berechnet iſt. Bis Sonntag
abend 8 Uhr waren 35 Ergebniſſe bekannt davon
entfallen 30 auf die Koſſuthpartei und 4 auf die
Verfaſſungspartei; außerdem wurde ein Demokrat

Drei Offiziere und 10 Mann.

gewählt. Unter den Gewählten befinden ſich Miniſter
präſident Dr. Wekerle und die Miniſter Graf
Apponvi und Koſſuth. Auf einen
großen Erfolg der Koſſuthpartei rechnet
man in Budapeſt. Es wird von dort tele
graphiert: Jn politiſchen Kreiſen wird der Umſtand,
daß die Koſſuthpartei vorausſichtlich bei den Wahlen
eine Mehrheit erlangen wird, nicht dahin aufgefaßt,
daß daraus für die Konſolidierung des Kabinetts
Wekerle bedenkliche Folgen entſtehen könnten. Viel
mehr wird die Koſſuthpartei, auch wenn ſie die
abſolute Mehrheit erlangen ſollte, im Rahmen der
Koalition verbleiben und unter Wahrung ihres grund
ſätzlichen Ständpunktes in der Frage der Perſonal
union die Regierungspolitik auf der bisherigen ſtaats
rechtlichen Grundlage loyal unterſtützen. Bei den
ungariſchen Reichstagswahlen ſind in ſüdungariſchen
rumäniſchen Bezirken von den Rumänen drei
Menſchen, darunter ein Gemeinderichter, er
ſchlagen worden.

Jtalien. Die auswärtige Politik Jtaliens
wird auch in der italieniſchen Deputiertenkammer zur
Sprache kommen. Der Deputierte Artom richtete an
den Miniſter des Auswärtigen Guicciardini eine
Interpellation über die internationale Politik Jtaliens
nach der Konferenz in Algeciras wie auch mit Rück
ſicht auf die von dem Miniſter im Senate abgegebenen
Erklärungen

Belgien. Carlo Waddington, der ſeiner-
zeit den chileniſchen Geſandſchaftsſekretär Balmaceda
tötete, iſt, wie aus Brüſſel gemeldet wird, gegen
Kaution auf freien Fuß geſetzt worden und hat ſich
wieder nach dem chileniſchen Geſandtſchaftshotel begeben.

Spanien. Auch in Spanien geht man gegen
die Antimilitariſten energiſch vor. Der Direktor
des katalaniſchen Blattes in Barcelona, „Cucut“, iſt
wegen Beleidigung des Heeres zu einer Strafe von
38 Monaten Verbannung verurteilt worden.

Dürkei. Jm Akabakonflikt iſt alles noch
beim alten. Die Türkei will das Gebiet, das ſie
für ſich in Anſpruch nimmt, nicht räumen. Gleich
wohl wird ſte nachgeben müſſen, denn einen Kampf
iſt das Gebiet nicht wert. Der Ort liegt in einer
waſſerloſen Steinwüſte; die Einwohner können weder
Ackerbau noch Viehzucht treiben. Auch England hat
wahrſcheinlich nicht die Abſicht, ſeine Flagge dort zu
hiſſen, ſondern ſein Einſpruch ſcheint nur der Wahrung
des Grundſatzes zu gelten, daß die Türkei der britiſch
ägyptiſchen Grenze nicht zu nahe kommen dürfe

von England bei ſeiner dortigen Anweſenheit
den Tabah- Zwiſchen fall in ernſter
Weiſe berührte, hat ein türkiſcher Miniſter
rat ſtattgefunden, in dem beſchloſſen wurde,
den bisherigen türkiſchen Standpunkt
nicht zu modifizieren. Wie „Daily Mail“
aus Kairo meldet, hat die türkiſche Regierung der
ägyptiſchen mitgeteilt, daß ſte die Verantwortung
für die Entfernung der Grenzzeichen ablehne
und Befehle zur Wiederaufſtellung derſelben er
laſſen habe. Jn Verdächtigungen Deutſch
lands verſuchen ſich aus Anlaß auch dieſes Konfliktes
wieder die Londoner Zeitungen. Kenner haben auch
nichts anderes erwartet. Die Münch. N. N.“ laſſen ſich
zu allem Ueberfluß zu einer Berichtigung herbei und
ſchreiben An dem Zwiſchenfall von Akaba iſt Deutſch
land in keiner Weiſe beteiligt, wie gegenüber den Be
mühungen engliſcher Blätter, unter Hinweis auf die
deutſche Freundſchaft mit der Türkei Deutſchland in
die Sache hineinzuziehen, in Berliner Regierungskreiſen
betont wird. Dieſe Freundſchaft hat mit dem Zwiſchen
fall nichts zu tun. Deutſchland iſt vom Sultan auch
nicht um ſeine Meinung befragt worden. Wenn man
aber in Berlin angefragt hätte, ſo wäre jedenfalls ge
antwortet worden, man ſolle ſich nicht der Gefahr von
Verwickelungen mit England ausſetzen.

Serbien. Jn Serbien iſt es endlich dem alt
radikalen Paſchitſch gelungen, ein Kabinett zu
ſammenzubringen. Das neue Miniſterium iſt wie
folgt gebildet worden Präſidium Paſchitſch zugleich
Aeußeres, Protitſch Jnneres, Patſchu Finanzen, Anbra
Nikolitſch Kultus, Wesnitſch Juſtiz, General Putnyk
Krieg. Die Portefeuilles der Bauten und der Volks
wirtſchaft ſind noch unbeſtimmt

Marokko. Jn Marokko haben nach Meldungen
aus Melilla an den Ufern des Muluia Kämpfe
zwiſchen Anhängern des Roghis und Truppen des
Sultans ſtattgefunden.

China. Nach einer Meldung des „Daily Tele
graph“ ſind die wichtigſten Beſtimmungen des
engliſchechineſiſchen Vertrages betreffend
Dibet folgende: Die Plätze Gyangtſe und
Gangtok werden dem ausländiſchen Handel
geöffnet. Telegraphen und Eiſenbahnlinien ſowie
Bergwerke ſollen mit chineſtſchem, erforderlichenfalls
unter Heranziehung engliſchen Kapitals betrieben
werden. Die Entſchädigung ſoll in drei Raten
gezahlt werden die engliſchen Truppen haben das
Land zu räumen, ſobald die letzte Ratenzahlung
erfolgt iſt. Die weiteren Verhandlungen über den

noch feſtzuſetzenden Zolltarif für engliſche Waren
ſollen mit dem chineſtſchen Amban geführt werden.
Für den Vertrag ſoll der engliſche Tert maßgebend
ſein. Die Ratifizierung hat binnen drei Monaten
zu erfolgen.

Deutschland.
Berlin, 1. Mai. Wie aus Homburg v. d. H.

gemeldet wird, hörte der Kaiſer am Montag vor
mittag den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts;
ſpäter unternahmen beide Majeſtäten einen Spazier
ritt. Nachmittags unternahmen die Majeſtäten mit
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und den Damen und
Herren der Gefolge ſowie dem Geheimen Oberbaurat
Jacoby in Automobilen einen Ausflug nach dem
Altkönig.

Gan den Reiſedispoſitionen des
Kaiſers) iſt, wie das „Wolff'ſche Bur.“ entgegen
einigen Zeitungsnachrichten mitteilen kann, nichts ge
ändert worden. Der Kaiſer wird am 2. Mai auf
dem Döberitzer Uebungsplatz bei Berlin das erſte
Garde Regiment beſichtigen und an dem nächſten
Tage Bataillonsbeſtchtigungen vornehmen. Am 3. Mai
abends reiſt der Monarch nach DonauEſchingen ab.
Die Kaiſerin verbleibt in Homburg.

(Der ſächſiſche Miniſterwechſelh wird
jetzt offiziell bekannt gegeben Wie das „Dresdener
Journal“ mitteilt, hat der König dem vorſitzenden
Staatsminiſter, dem Miniſter des Jnnern und der
auswärtigen Angelegenheiten v. Metzſch die von ihm
„aus Geſundheitsrückſichten erbetene Verſetzung in
den Ruheſtand unter Belaſſung von Rang und Titel
eines Staatsminiſters bewilligt. Ferner hat der König
dem ſeitherigen Wirklichen Geheimen Rat und könig-
lich ſächſtſchen Geſandten in Berlin Dr. Graf von
HohenthalBergen unter Ernennung zum Staats
miniſter die Leitung der Miniſterien des Jnnern und
der auswärtigen Angelegenheiten, ſowie dem Staats
miniſter Dr. Rüger den Vorſitz des geſamten
Miniſteriums übertragen.

Gei der Reichstagserſatzwahl im
Wahlkreiſe Darmſtadt-Großgehrau) ſind
nach dem amtlichen Wahlreſultat im ganzen 29 929
Stimmen abgegeben worden. Davon erhielten Land
tagsabgeordneter Bertholdt Darmſtadt (Sozialdemokrat)
13 801, Rechtsanwalt Dr. Stein Darmſtadt (National
liberal) 10315, Pfarrer Korell-Königſtädten 5808.
Mithin findet Stichwahl zwiſchen den beiden erſteren ſtatt.

(Für die

Küſter, den ſattſam bekannten Vorſitzenden der
Deutſchen Mittelſtandsvercinigung, den Wäblern als
Kandidaten zu präſentieren, ſondern hat als Notnagel
wieder zu der Perſon ſeines Amanuenſts, des General
ſekretärs Eiſenträger, getroffen. Was es mit der
angeblichen Parteiloſigkeit der Mittelſtands
vereinigung auf ſich hat, kann man auch bei dieſer
Gelegenheit wieder deutlich ſehen. Bekanntlich iſt vor
einigen Tagen Herr Eiſenträger offiziell als gemein
ſamer Kandidat der Mittelſtändler, Bündler
nnd Konſervativen in Halberſtadt für die
Wahlen von 1908 aufgeſtellt worden. Dieſelbe Koa
lition der Mittelſtandsvereinigung, Konſervativen und
des Bundes der Landwirte erhebt nun Herrn Eiſen
träger auch in Hannover auf den Schild. Beſon
ders bemerkenswert iſt dabei, daß die Mittelſtands
vereinigung ſich ebenſo wie in Halberſtadt ſcharf
von den Nationalliberalen abwendet.
Während es bisher immer ſo dargeſtellt wurde, als
wenn die Mittelſtandsvereinigung an ſich gar keine
politiſchen Ziele verfolgte und jede Kandidatur aus
den politiſchen Parteien unterſtützen werde, die das
Mittelſtandsprogramm adoptiere, erſcheint in Hannover
die Mittelſtandsvereinigung im Bunde mit den
rechsſtehenden Parteien mit einer eigenen
Kandidatur auf dem Platze, ohne erſt abzuwarten,
ob denn nicht die Nationalliberalen eine für den
Mittelſtand genehme Perſönlichkeit als Kandidaten auf
ſtellen werden. Die Nationalliberalen werden nunmehr
wohl endgültig einſehen, falls ſte ſich auch nach jener
bekannten Berliner Mittelſtands Verſammlung noch
irgendwelchen Jlluſtonen hingegeben haben ſollten, daß
die Mittelſtandsvereinigung nur dazu dient,
die Sache der Konſervativen und Agrarier
zu betreiben und daß ſie nur eine ſtädtiſche Filiale
dieſer Parteien iſt, um Handwerker und, wenn es
geht, Kleinhändler für Parteien einzufangen, die ihrem
ganzen Weſen nach in höchſtem Grade mittel
ſtandsfeindlich ſind.

Keklametell,

bewaährfesfe
Hahrungfür S gesundeu,

darmkrankeeſsb magen-
K i r d e

in



Gewinne der Königsbr

Ziehung 23. Mai. Loſe a 1 Mk.
Brendel

9 kompl. beſpannte Equibagen, dar. 1 Vierſpänner, ferner 44 oſtpreuß. Reit- und Wagen
den n t 64 Pferde, 2447 maſſive Silbergegenſtände.

11 Loſe 10 Mark.extra, empf. Leo Wolf Königsberg i. Pr. Kantſtr. 2, ſowie hier d. F. Rudolf Wetzel, Carl
Widerverkäufer erhalten bei Aufgabe von Referenzen Briefe in Kommiſſion.

Günſtigſte aller Pferdelotterien.
Losporto und Gewinnliſte 30 Pf.

Saalſtr. 2 ſind einige Wohnungen mit
Zu behör zu vermieten.

Zu erfragen Hgalftr. 13,
Die Hälfte der 2. Etage mit Gartenbenutzung

ſofort zu vermieten und I. Oktober zu beziehen.
Preis 350 Mk. Näheres

Unteraltenburg 56, part.
Duſferaſten burg 56 iſt eine e

herrſch. Wohnung von 7 Zimmern
und Zubehör ſofort zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen. RPeſichti
güng von 3 bis 5 Ahr nachm.

Steinſtraße 1 iſt die I. Etage mit Erker-
wohnung ſofort oder 1. Juli zu beztehen.

Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zubehör,1. Juli oder früher zu begeye
Panl Ehlert vorm. Aug. Perl, Markt 21/22.

Eine Wohnung im Preiſe bis zu 60 Taler
zum 1. Juli zu mieten geſucht. Offerten unter
60 W an die Exped. d. Bl. erbeten.

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgſtr. 10.r 7 an einen Herrn zuMöhbl. Zimmer vermieten. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Freundlich möbliertes Zimmer

zü vermieten Oberbreiteſtr. 16, part.

Möblierte Wohnung
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Lindenſtraße 5, part.

4500 Mark
per 1. Juli 1906 zu 4 Prozent auf eine erſt
ſtellige Landhypothek von einem pünktlichen
Zinszahler geſ W Offerten unter U A. 4
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Laden Entenplan 2
nebſt Lagerräumen ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres bei

Paul Ehlert vorm. Aug. Perl.
Mein neuerbautes

Wohnhaus
mit kleinem Garten in der Gutenbergſtraße iſt
zu verkaufen. Anzahlung 4000 Mark.

Daſelbſt ſind noch 2 Wohnungen, Parterre
und 1. Etage, zu vermieten und I. Juli event.
früher zu l Näheres bei

Bosers SacheI Paar VLachtanben
werden zu kaufen geſucht. Offerten bitte unter
„Taube“ in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein- u. Verkauf von Möbeln,
Zedten, Schuhwaren, Kiter-

tümern ete.
Klbreeht, virtenſtraße

Za. 90 Zir. gutes Wieſenhen

und Juhre Haferſtroh
liegt zum Verkauf. Zu erfragen

Unteraltenburg 43.

Kartoſfel Verkauf.

6 bis 800 Ztr. Up to date,
100 bis 150 Ztr. Frauenlob,

30 Ztr. Richters Früh-Blaue, ovale,
50 Ztr. Paulsens IJuli,

30 Ztr. General Gordon
a Ztr. 2 Mk.,

200 Ztr. Futter- Kartoffeln
a Ztr. 1 Mk.,

einige Ztr. Salat- Kartoffeln
a Ztr. 4 Mk.

Rittergut Bündorf.

Neue Sommer-
Malta- Kartoffeln
a Pfd. 16 Pf. empfiehlt

Wilh. Kötteritzseh.

kigelb-Margarine

Marke ,„Echter Mohr

verkauft

mit Eigelb und Süssrahm hergestellt, istnicht allein zum Essen auf Brot statt Butter

Paul Ehlert vorm. Aug. Perl
Mitglied des RabattSparvereins.

Billigſte Bezugsquelle für

Glas, Porzellane, Steingut,
Majolika, Lampen u. Luxus-

gegenſtände.
Taglicher Eingang von Neuheiten.

Verkaufsſtelle
S her Wechſchen Friſchhaltung.

Alleinverkauf
von JImiitation, Glas-

W rſern wöndkn e er e Bee
d beyte on billign r

und He ände, machen sich über-

haupt den sonst mit Recht ver-
pönten Waschtag zum Vergnügen
sowie Sie unsere

Waschmaschine
J „Weltwunder“

benutzen!
Denkbar einfachste Handhabung.

Kinderleichtes Arbeiten
Schnelle u. gründliche Reinigung

Schonung der Wäsche.
Unbegrenzte Haltbarkeit usw.

Und bei alledem um die Hälfte
billiger als die meisten anderen

Systeme.

Wir jeden Haushbalt?
Mk. I Und

Vielfachen Wünschen nachkommend, veranstalte ich in meinem
Geschäftslokal am Donnerstag den 3 Mai, vormittags von 10 12
und nachmittags von 4-6 Uhr ein öffentliches P her as chen.
zu dessen Besuch die geehr ten Hausfrauen ergebenst sind.

Nr. 16. Burg strasse Nr. 16.Streichfertige Metall Fussboden-Farbe,

ſchnell und hart trocknend,

präparierte Metall Farben
zum Anſtrich land wirtſchaftlicher Geräte, Maſchinen, Wagen, Stackete, Toren e.

BRernstein-Fussbodeniack
mit hohem Glanz und hart trocknend,

weiße Fenſterfarbe, hochfein,

prima gekochten Leinölfirnis

Oscar Leber
Drogen, Lack, Farben, Firnis.

Wiederverkäufern und Malern Vorzugspreise.

geeignet, sondern auch zum Kochen und
Backen; beim Braten bräunt, duftet und
schmeckt sie genau wie beste Butter; zum
frischen Spargel und alle feinen Gemüse ist
sie durchaus gleichwertig mit feinster Mol-
Kereibutter. Preis 65 t. per Pfund
franko jeden Postort Deutschlands in Post-
Kolli a 9/1 Pfund. Nichtgefallendes nehmen S
unter Nachnahme unfrankäert zurück.

Altonaer Margarine-Werke,
Mohr Co. G. m. b. H.,

Altona- öttensen (Holstein).

Prachtvolle Neu

r itglied des Radait-Sparvereins.

ſnſr in un
Gediegenſte Ans- Außergewöhnlich

heiten. führung. hilige Preiſe.
Größte Ausſtellung am Platze.

Willen Fehler
Kl. Ritterstr. 6.

Ausgekämmtes Haar

kauft Gotthardtsftr. 9.
ff. Malta- Kartoffeln

2 Pfd. 35 Pf.

U. Spelser.
Momig,

garantiert reines Naturprodukt, aus eigener
Bienenzüchterei, empfiehlt das Pfund 1 Mark
Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8,

GroßJmkerei Burgheßler bei Köſen.

Haarausfall,
Haarſpalte verhindert tanno, kräftigt

ungemein den Haarboden.
Flaſche 1,25 Mk.

Rich. Kupper, CentralDrogerie, Markt 10.

„Pechvogol“,
Heute abend /2 9 Uhr bei Sachse.

Goldne Kugel.
Heute

L Schlachtefeſt.Meter hegtauratton.

h Schlachtefeſt.
Donnerstagrſte ſah Vurſt.

W lferG. Fischer, e
D onnerstage 2 u hlachtene Vurft.

o Wanne
DonnerstagS

Freundliche Penſion
erhält junges Mädchen vom Lande. Zu er
fragen Breiteſtraße 9. 1. Etg.

Jüngeren Arbeitsburſchen

ſucht H. Stein Töpfermeiſter.
Landwirtſchaftlicher Arbeiter
wird angenommen.

Schmädlt, Halleſcheſtraße 24.
Einen ordentlichen ehrlichen verhetrateten

Geſchirrführer
ſtellen per I. Mai ein

Meuſchauer Mühle, A.G.
vorm. Max Uhlig.

Tüehge Dmmerſente

ren ßautischler
J. C. Möbus Ammendorf.

Junger Mann,
zuverläſſig, ſucht ſoſort leichte Seſhennz
Off. u. „Arbeit“ an die Exped. d. Bl.Frauen Zur Feldarbeit
finden dauernde Beſchäftigung, auch zu halben
Tagen, bei

empfiehlt

O. Burkhavdt, Klauſe.
Frau oder junges Mädchen

zum Frühſtücktragen geſucht
Gotthardtsſtraße 26.

Weite Kartonnagenarheiterinnen
für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht.

Otto Schulz, Kartonnagenfabrik.

Ein junges Mädchen
welches die Schneiderei und das Schnittzeichnen
gründlich erlernen will, wird angenommen.

Steinſtr. 3, 2. Etage, links.
Für meine erkrankte

Aufwartung
ſuche für ſofort Vertretung.

Frau Gewerberat ColIins, Karlſtr. 18.

Aufwartung
für die Vormittagsſtunden ſofort geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Die Beleidigung
gegen Fräulein Elisabeth Pölsin

nehme ich zurück. Frau Putz.
Der Geſamtauflage unſeres heutigen

Blattes liegt ein Lotterie Proſpekt des Bank
hauſes August Wehrmann in Lübeck bei.



e kfempfehle ich:

a Mtr. von 27 Pfg. an.

Ballicleicerstoffe
beſonders vorteilhaft.

e ners preiswert
KIeiderstofe a ne an R lIeiderstotte
iusenstoffe e ren BRlusenstoffe

NKostumstotte r Kostümstoſte
Waschstoffe S a Waschstoffe

S Woſſ-Musseins
herrliche Deſſins

in

Sehwarze Kleiderstoffe
in ſoliden erprobten Qualitäten.

Halbfertige Roben
in Batiſt, Seiden-Muſſelin, Voile, Japon
ſeide, WollBatiſt u. Leinen, Robe von Mk.

in WollBatiſt und S
und Cacheme geſtickt

4,50 a 45,00

Ein Poston Blusetten
Leksen grnß en 3590 o 1050

Boſamenken, Weſätze, Hpitzen,

für die Damen und Herren-Schneiderei in
anerkannt grösster Auswahl unübertroffen vbillig!

Spitzenſtoffe, St wo Futterſtoſfe und ſämtliche Zutaten

e c

h

J

auf aus

Abteilung A, Entenplan S.

e ng, S S A. S

Empfehle z

Rot und Leberwurſt
a Pfund 80 Pf., bei Abnahme von 5 Pfund

3,50 Mark,fetten Speck a Pfund 90 Pf.
bei Mehrabnahme billiger.

K. Kellermann, Fleiſchermſtr.

459 neue
G Lieder

Poſtkarten
empfiehlt

M. Schule.
Mottenmittel:

Camphor, Camphorin,
Naphitalin, Kienöl,e eFlaſche 25 und 50 Pfg. bei

Oscar Leberl,
Drogen u. Farben,

Burgstrasse 16.
Haethers

Kinderwagen

mit Gummirädern, ver
nickelten Sturm und
Schiebſtangen in den
modernſten Farben und
Faſſons empfiehlt von

ak. 25, anEmil Pursehe,

Camund Gäriner,
Merſeburg, Bauscehlosserel, gr. Ritterſtr. 26,

empfiehlt ſich zur

Anfertigung eiserner Gitter, Tore, Grahkreuze, Veranden,
Gewächshäuser, hüshängeschiſder et

in modernem Stil. Drahtzäune in jeder gewünſchten Ausführung. Stehe mit Koſten
anſchlägen und Zeichnungen gratis zur Verfügung.

men Jolel.
Heute und folgende Tage Ausſchank des

aus We de Königlichen e W 2

e e e e e e e eKieswerke Merſebueg

Offerieren ab Grube zwiſchen Lemnaer- u. Weissenfelsev-
strasse bequeme Abfuhr

Sand von der Wand 60 Pf.

Balls Zufuhr gewünscht, Fiahriolhn billigst

Beſtellungen auf Zufuhren

Neumarkt.

e

a Maibock a

Gefegten Sand per Kubikmeter 1 Mk. 20 Pf.,

Kinfahrt Lewunaerstrasse Ausfahbrt Weissenmfelserstrasse.

Marken zur Sandentnahme werden von dem Herrn Land
wirt Gustav Schäfer, Leungerſtraße 3, verabfolgt; auch daſelbſt n iſt äußerſt angenehm und bequem

mont
nstalt

Max Nerrfurin
BHreiteſtraße 8.

Wapetem,
neueſte Muſter, die Rolle von 12 Pf. aAlfred Lintzel. Oberbreiteſtr. 16

Licht Elektr., Sool, NachweislichD. gute Er voKräuter, Fichten Poelios- a. folge. Rheumatismus, 2

8 Se nadel, Lohtanin und GCicht, Jſhias Se
S Wannenbüäder. Jnfluenza, Nervenſchwäche, SSS Lichtbeßrahlungen, Maſſagen, Magen u. Blafenleiden, Schlaf e

S e rc. e.

Man achte auf die Moane W CO57 983

Arnim

Dieſes Korſett verleiht infolge ſeinere Konſtruktion eine wirklich

elsgante Figur
es bewirkt die hochmoderne Haltung,

lange feine Taille,
ſchlanken Leih und Häſten

im Trag en.

Allein zu haben bei

Franz Lorenz,
Jnh. Curt berhardlt.

Photographisch. Atelter Rud. Iruar-rer
Gotthardtsſtr. 25.

Hierzu eine Veilage.



Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 101.

Aus DentſchAfrika.
Erbprinz zu Hohenlohe-Langenburg iſt

zur Beſichtigung und Verabſchiedung der am
Montag mit den WörmannDampfern „Lulu Bohlen“
und „Gertrud Wörmann“ mit einem Pferdetransport
nach Südweſtafrika abgegangenen Truppen in Hamburg
eingetroffen.

Nach einem Telegramm aus Windhuk iſt der
Zahlmeiſter Aſpirant Julius Wenda, geboren am
24. 12. 78 zu Przyrowo, am 22. April d. J. am
GauſobRevier gefallen. Kopfſchuß.

Die Siedelungsgeſellſchaft für Deutſch
Südweſtafrika hat in einer außerordentlichen
Hauptverſammlung am Sonnabend beſchloſſen, dem
Anſuchen der Koloniglabteilung Folge zu geben und
die bis zum 1. Mai d. J. geſtellte Friſt für das
entſprechend dem Beſchluß der außerordentlichen
Hauptverſammlung vom 9. Oktober 1905 ver Kolonial
abteilung unter dem 12. Oktober 1905 gemachte An

gebot bis zum Januar 1907 zu ver
längern. Dieſes Anerbieten lautete bekanntlich:
„Wenn die Kolonialverwaltung einen direkten Antrag
an die Siedelungsgeſellſchaft ſtellen ſollte, erklärt ſich
die Geſellſchaft bereit, gegen Rückerſtattung der
bisher ſeitens der Aktionäre eingezahlten
Gelder, zuzuglich der ſeit dem Einzahlungstermin
verloren gegangenen Zinſen, ihr Vermögen mit
allen Rechten und Pflichten an die Kolonialverwaltung
abzutreten.“

Zur Lage in Südkamerun bringt die „Köln.
Zeitung“ folgende offiziöſe Meldung: Der Nachricht
der „Kolonialen Zeitſchrift“, daß ſämtliche Aſſobam
dörfer in Südkamerun in vollem Kriegszuſtande
ſeien, ſcheint der Umſtand zugrunde gelegen zu haben,
daß in den erſten Monaten dieſes Jahres durch die
Schutztruppe eine Bewegung gegen den noch nicht
völlig ruhigen Stamm der Aſfobam eingeleitet
wurde. Dieſes Vorgehen hat, wie wir nach einem
eben eingetroffenen amtlichen Telegramm mitzuteilen
in der Lage ſind, ein erfreuliches Ergebnis gehabt.
Die Landſchaft Aſſobam iſt ruhig und die Häupt
linge haben ſich unterworfen.
Aus Dar-es-Salam, 28. April, meldet der

B. Lok. Anz. Die Räadelsführer Madibiro,

ſind in Morogoro hingerichtet worden. Die
3. Kompagnie des Hauptmanns Seyfried iſt am
17. d. M. von Lindi abgerückt, um Jlulu mit einem
ſtarken Poſten zu beſetzen. Jn Luaggalla verbleibt
gleichfalls ein ſtarker Poſten dieſer Kompagnie. Am
19. d. M. iſt die 14. Kompagnie des Hauptmanns
v. Schönberg in Bembetu, öſtlich Liwale, eingetroffen,
von wo aus Abteilungen unter Oberleutnant Wagner
und Leutnant Correck nach Norden bezw. Süden
gegen die aufſtändiſchen Jumben Abdallah Tſchimdi
und Abdallah Mapanda, welche zwiſchen Bembetu
und Kkwera ſitzen ſollen, vorgegangen ſind. Der
Sultan Makongolo von Muanza, welcher im
Oktober v. J. die Eingeborenen aufzuwiegeln ver
ſuchte, iſt am vergangenen Dienstag in Muanza feſt
genommen worden er hatte ſich ſo lange verborgen
gehalten.

Deutschland.
(Zum Tode des Staatsminiſters von

Budde.) Das im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten herausgegebene „EiſenbahnVerordnungsblatt“
widmet in einer Sonderausgabe dem heimgegangenen
Miniſter v. Budde einen vom Unterſtaatsſekretär
Wirkl. Geheimen Rat Fleck unterzeichneten Nachruf, der
zugleich den „Abſchiedsgruß“ des Verewigten an ſeine

Beamten und Arbeiter enthält. Es heißt darin
„Jn tiefer Trauer ſtehen wir an der Bahre unſeres
hochverehrten und geliebten Chefs. Was er, ein
treuer Diener ſeines Kaiſers und Königs, in raſtloſer
Arbeit dem Vaterlande geleiſtet, wird die Geſchichte
des deutſchen Verkehrsweſens bewahren. Jn den
Herzen ſeiner Untergebenen aller Dienſt und Arbeits
zweige hat er ſich ein bleibendes Denkmal errichtet.
Wie nahe ſeinem Herzen alle geſtanden, die dem
Eiſenbahndienſt angehören, zeigt der Abſchiedsgruß
von ſeinem Sterbelager, den ich hiermit zur allge
meinen Kenntnis bringe

„Der ſterben de Miniſter ſendet allen
Eiſenbahnern herzlichen Gruß. Möge
das Perſonal treu zuſammenhalten, ein Vorbild
der Treue gegen König und Vaterland!

Dies iſt allen Eiſenbahnern kund zu tun.
Staatsminiſter von Budde.“

Unſere Liebe und Verehrung folgen ihm über das Grab.“
Die oberſchleſiſche Geiſtlichkeit) hielt

am Sonntag in Kandrzin eine Verſammlung ab, um
zur gegenwärtigen religiös- politiſchen Bewegung in
Oberſchleſten gemeinſam Stellung zu nehmen. Die
Hauptfrage der Beratung war: „Soll ſich der

Mwanambago aus Vidunda

Mittwoch den 2. Mai 1906.
Klerus überhaupt noch politiſch betätigen
oder nicht?“ Mit überwiegender Mehrheit erklärte
ſich die Verſammlung für eine politiſche Tätig
keit, da die politiſchen Fragen zurzeit zum großen
Teile auch kirchliche Jntereſſen berühren und der Klerus
dieſe auch in der Politik von Amts wegen zu ver
treten hat.

(In Angelegenheit des Kreisſtände
hauſes in Worbis), worüber wir in unſerer
Sonntagsnummer nach der „Nordhäuſer Ztg.“ be
richtet haben, gibt ein Artikel des „Worbiſer Kreis
blättes“ zu, daß tatſächlich der Ankauf von
Grundſtücken des dortigen Landräts
Frantz zu eventueller Errichtung eines Kreisſtände
hauſes betrieben wird. Es wird in dem Artikel viel
hin und hergeredet über die Notwendigkeit, ein Kreis
ſtändehaus überhaupt zu beſchaffen. Das iſt aber
garnicht beſtritten worden. Als auffallend war nur
die Höhe des Kaufpreiſes von 80 000 Mk. bezeichnet
worden, während die Grundſtücke und Gebäude dem
Landrat Frantz bei der Erbteilung mit 30 000 Mk.
berechnet ſein ſollten. Hierüber ſchweigt ſich aber
das „Worbiſer Kreisblatt vollſtändig aus. Es be
hauptet nur, daß der Garten in dem Kaufpreis von
80 000 Mk. mit einbegriffen ſei und daß nennenswerte
Reparaturen und bauliche Veränderungen in abſeh
barer Zeit nicht in Ausſicht ſtehen. Ueber die Geld
frage ſelbſt heißt es nur von oben herab, daß „von
zuſtändiger Seite“ ſachlich wie gründlich alles geprüft
und erwogen iſt und weiter erwogen wird. „Dafür
bürgt ebenſo die Perſon des Jnhabers des in Rede
ſtehenden Grundſtückes, als auch der Charakter der
Mitglieder des Kreistages ſelbſt. Die Wohnungs
miete und die Zinſen eines angeſammelten Kapitals
reichen aus, um die Ankaufsſumme auch zu amorti
ſteren, und ſo entſtehen den Kreiseingeſeſſenen keine
neue Laſten oder Kapitalverluſte.“ Mit Recht ſchreibt
die „Nordhäuſer Ztg.“ dazu, daß dieſe ganze Be
richtigung nicht recht des Pudels Kern trifft. Wie
übrigens im Anſchluß hieran mitgeteilt ſei, ſchreibt
der Regierungspräſtdent v. Fidler in Erfurt der
„Germ.“, daß der Artikel des „Erfurter Allg. An
zeigers“ über die Landratsvilla im Heiligenſtädter
Kreiſe nicht offiziöſen Urſprüngs ſei.

Die ſozialdemokratiſche Maifeier
zeitung) iſt äußerſt lang weilig ausgefallen. Die
IJnternationalität beweiſt die Sozialdemokratie dadurch,
daß ſie mehrere Artikel von Ausländern aufgenommen

hat. So ſchreibt Anton Pannekoek in der
Zeitung über den „Klaſſenkampf“, Henriette
Rohland-Holſt über den „1. Mai und den
Maſſenſtreik““ Ferner enthält die Nummer einen
äußerſt ſchlüpfrigen Aufſatz von J. Stern, betitelt
„Sieg der Tüchtigen“. Gegen „Militarismus und
kapitaliſtiſche Weltpolitik“ donnert in der bekannten
Tonart der Reichstagsabg. Ledebour. Ein Dichter,
der mit löblicher Beſcheidenheit nur mit W. unter
zeichnet, hat eine von Edel illuſtrierte Gedichte ver
brochen. Wir zitieren daraus folgende Strophe:

„Wenn das Recht allein beim Stärkern
Gibt es Herrn und Sklaven nur,
Herrn, die eins ſobald vergeſſen,
Daß ein Recht gibt die Natur.“

An einer anderen Stelle heißt es:
Der Reiche fährt gedankenlos
Vom Feſtmahl ins Theater,
Kaſernwärts rückt ein Bataillon
Geſtrammter Hinterlader.

Auch Gedankenſplitter bringt die Feſtzeitung. Die
Tiefe der darin enthaltenen „Gedanken“ möge man
an dem nachſtehenden Beiſpiel ermeſſen „Was weiß
das Hornvieh mit dieſen Delikateſſen anzufangen!“
ſchrieb Nietzſche über die Verkleinerer der Heineſchen
Geiſtesprodukte. Man kann das Wort auch auf die
Gegner des Marxismus anwenden.“ Das von
Schulz gezeichnete Titelbild iſt äußerſt mäßig und er
innert an die Karrikaturen des „Journal amüſant“.
Auf der letzten Seite verſpottet G. Brandt, der be
kannte Zeichner des „Kladderadatſch“, „die eine
reaktionäre Maſſe“.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Gech
ſchreibt zu der in vor. Nr. veröffentlichten, der „Leipz.
Volksztg.“ entnommenen Mitteilung über die Stellung
nahme der Karlsruher ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten in Sachen der Ferienkolonien,
daß er (der Reichstagsabgeordnete) ſeinen Wohnſitz in
Offenburg habe, demnach nicht dem Karlsruher Bürger
ausſchuß angehöre und auch nicht die ihm zugeſchrie
bene Aeußerung getan habe. Wie inzwiſchen aus der
„Leipz. Voiksztg.“ zu erſehen iſt, bezieht ſich die Notiz
dieſes Blattes nicht auf den Reichstagsabg. Adolf
Geck, ſondern auf den Genoſſen Eugen Geck. Zu
der Verwechſelung trug bei, daß in dem Artikel der
„Leipziger Volkszeitung auf die Jubiläumsgabe des
ſozialdemokratiſchen Wahlvereins „Vorwärts“ in Offen
burg für die Volksſchulferienkolonie Bezug genommen
worden iſt. Die Beurteilung der Sachlage ſelbſt wird

oder Eugen Geck heißt.

32. Jahrg.
natürlich dadurch nicht berührt, ob der Wortführer der
Karlsruher ſozialdemokratiſchen Stadto. Adolf Geck

Tatſache bleibt, daß die
Karlsruher Sozialdemokratie keine Mittel für die
Ferienkolonie bewilligen will und daß ſie die Zuwei
ſung von Kindern in Ferienkolonien als Armenunter
ſtützung betrachtet, die den Verluſt der bürgerlichen
Rechte nach ſich zieht.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. April.) Der

Reichstag begann am Montag die zweite Leſung der Brau
ſteuervorlage. Die Beratung nahm ihren Anfang bei
dem S 3a, der die Staffelung der Brauſteuerſätze
enthält. Abg. Südekum begründete kurz den ablehnenden
Standpunkt der Sozialdemokraten, während der Konſervative
Ret tich für die Kemmiſſisnsbeſchlüſſe eintrat mit dem Aus
druck des Bedauerus darüber, daß die weitergehende Regierungs
vorlage abgelehnt worden ſei. Abg. Dr. Müller Sagan
bekämpfte namens der freiſinnigen Volkspartei die Kommiſſions
beſchlüſſe. Dem Braugewerbe ſolle eine durchaus ungerecht
fertigte Sondergewerbeſteuer auferlegt werden, die ſchließlich doch

auf die Konſumenten abgewälzt werden würde. Jede Be
ſchränkung des Bierkonſums würde den ſchädlichen Branntwein
genuß fördern. Das Braugewerbe ſei ohnehin durch den neuen
Zolltarif bereits ſtark belaſtet. Redner ironiſierte ferner die vom
Reichsſchatzamt aufgemachte, aber den Kommiſſionsmitgliedern
nur unvollkommen übermittelte Statiſtik über den angeblich ſo
großen Nutzen des Schankgewerbes. Der Schatzſekretär Frhr.
v. Stengel ſchickte ſeiner Erwiderung einen Dank an
die Steuerkommiſſion voraus, mit deren Beſchlüſſen ſich der
Bundesrat in weſentlichen bereits abgefunden zu haben ſcheint.
Der Nationalliberale Dr. Becker-Heſſen, der Vater des
Kommiſſionsbeſchluſſes, ſuchte natürlich auch im Plenum ſein
Kind nach Kräften zu verteidigen. Ebenſo trat Abg. Gamp
von der Reichspartei für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ein. Abg.
Dr. Pachnicke von der Freiſinnigen Vereinigung wandte
ſich gegen die Erhöhung der Brauſteuer. Die Kommiſſions
beſchlüſſe bedeuteten entweder eine ungerechte Gewerbeſteuer
oder eine ungerechte Konſumſteuer. Der preußiſche Finanz
miniſter Freiherr v. Rheinbaben ſuchte mit einigen allge
meinen Redewendungen die ſtreng ſachlichen Ausführungen der
freiſinnigen Redner zu wiederlegen und wandte ſich ferner
gegen einen erſt heute eingegangenen Antrag des
bayeriſchen Zentrumsabg. Speck, der als Höchſt
ſatz der Staffelſteuer nur 9 Mk. feſtſetzt und zu Gunſten
der mittleren Brauereien noch eine Zwiſchenſtufe von 7,50 Mk.
vorſieht. Der Finanzminiſter befürchtete von der Annahme
dieſes Antrages einen Einnahmeausfall von Mill. Mk.
Auch Schatzſekretär Frhr. v Stengel zeigte ſich, nachdem
Abg. Speck ſeinen Antrag befürwortet hatte, wenig erbaut
von dem neuen Vorſchlage, der das in der Kommiſſion ab
geſchloſſene Kompromiß durchbräche. Die antiſemitiſche
Reſormpartei wird, wie Abg. Bruhn erklärte, gegen jede Er
höhung der Bierſteuer ſtimmen. Die gleiche Erklärung gab,
nachdem der Sozialdemokrat Stolle in längeren Aus
führungen die Kommiſſionsbeſchlüſſe bekämpft hatte, der Abg.
Dr. Wolff namens der wirtſchaftlichen Vereinigung ab.
Mit Rückſicht auf die Leichenfeier des Miniſters Budde be
ginnt die Dienstagsſitzung erſt um 2 Uhr. Auf der Tages
ordnung ſteht die Fortſetzung der Beratung der Brauſteuer
vorlage und die zweite Leſung der Tabaksſteuervorlage.

Provinz und Amgegend.
g. Ammendorf, 1. Mai. Der Maurerſtreik

dauert immer noch an. Von den etwa 200 in den
Ausſtand getretenen Maurern gibt es etwa noch 70
Ausſtändige. Die Uebrigen, meiſt unverheiratete,
haben andere Arbeitsſtätten aufgeſucht. Jn
einer kürzlich im nahen Burg i. A. anberaumten
Verſammlung der Zimmerer wurde beſchloſſen
nicht in den Ausſtand zu treten, da ihnen ohnehin in
ihrem Stundenlohnſatze eine kleine Zulage gewährt
worden war.

Weißenfels, 1. Mai. Jm mitteldeutſchen
Braunkohlengebiete waren am Sonnabend von 15 654
noch 4048 Arbeiter ausſtändig. Die Zahl der
Streikenden hat ſich alſo ungefähr auf der gleichen
Höhe gehalten. Jn Halke fand am Sonntag,
wie wir bereits geſtern kurz mitteilten, eine Kon
ferenz der ſtreikenden Bergarbeiter ſtatt,
die nach längerer Debatte eine Reſolution an
nahm, in der es u. a. heißt: „Die ſtreikende Arbeiter
ſchaft lehnt es ab, die jetzt noch auf der Grube
tätigen Arbeiterausſchüſſe als Vermittelungsinſtanz in
dieſem Kampf anzurufen, als der Arbeiterehre un
würdig. Die Streikenden nehmen ferner Kenntnis
von den verſchiedenen Schreiben von Werksbeſitzern,
die den Wunſch nach Verhandlungen ausdrücken, an
den Vorſitzenden der Lohnkommiſſton und beauftragt
dieſen, ſich mit den in Frage kommenden ſtreikenden
Bergleuten in Verbindung zu ſetzen, um die hier
angebrachten Schritte einzuleiten. Die ſtreikenden
Bergarbeiter laſſen durch ihre Delegierten ausdrücklich

erklären, daß eine Aufhebung des Streiks
nur erfolgen darf, wenn annehmbare
Bewilligungen unſerer Forderungen erreicht ſind
und dieſe einheitlich zur Durchführung gelangen,
mindeſtens aber für die betreffenden Gruben, die ſich
im Streik befinden.“ Die Reſolution iſt jedenfalls
ſehr vorſichtig abgefaßt.

t Delitzſch, 30. April. Wie die „Deltitzſcher
Zeitung“ erfährt, iſt die landespolizeiliche Genehmigung
zur Errichtung einer Eiſenbahn Wagen-
bauhauptwerkſtätte in Delitzſch nunmehr erfolgt,



nachdem der Miniſter des Jnnern dem von der Kreis
verwaltung bezw. vom Regierungspräſidenten erhobenen
Einſpruch, der die Schaffung einer Bahn Ueber oder
Unterführung forderte, nicht ſtattgegeben hat. Es
wird aller Vorausſicht nach beſtimmt in nächſter Zeit
mit den Vorarbeiten und etwa im Herbſt mit dem
Bau der Werkſtätten begonnen werden.

Mansfeld, 30. April.
beſchloß den Bau eines Kreishauſes nebſt
Wohnung für den Landrat. Die Koſten bean
ſpruchen 100 000 Mk. Dieſe Summe ſoll durch
eine Anleihe gedeckt werden. Für den Bau der
Chauſſeen Bräunrode, Greifenhagen und Willerode
wurden 50000 Mk. bewilligt.

Quedlinburg, 29. April. Der Selbſt
mordverſuch einer hier tätigen Schweſter erregt
allgemeines Aufſehen. Sie verſuchte, ihrem Leben
durch Erſchießen ein Ende zu machen, erreichte ihren
Zweck jedoch nicht.

Aus dem Vogtlande, 1. Mai. Aus Adorf
wird berichtet Freitag und Sonnabend ſind in Schön
berg, Bram bach und anderen vogtländiſchen Grenz
orten vier ſich verſtärkende Erdſtöße bemerkt worden.
Am heftigſten war die Sonnabend früh 4 Uhr 52
Minuten beobachtete Erſchütterung, die von Süden

(aus der Gegend des Kammerbühl eines erloſchenen
Vulkans) kam und unter ſtarkem Rollen nach Norden
zu verlief. Jrgend welcher Schaden wurde durch die
Erdſtöße nicht verurſacht. Die Grenzbewohner ſind
etwas beunruhigt. Ferner iſt das Erdbeben
auch in Aſch und Haslau wahrgenommen worden.
Der zweite Stoß war ſo heftig, daß viele Leute aus
dem Schlafe geweckt wurden. Der Stoß war von

einem dumpfen Knall begleitet. In Haslau verſpürte
man ein andauerndes Erzittern des Erdbodens, das
mit einem von Süden nach Norden verlaufenden
dumpfen Rollen begleitet war.

t Zwickau i. S., 28. April. Den Tod durch
Ertrinken erlitt auf eigenartige Weiſe eine 24 jährige
Dienſtmagd im benachbarten Reinsdorf. Als die
felbe abends, von einem Beſuche bei ihren Eltern
zurückkehrend, aus einem auf dem Hofe ihres Dienſt
herrn ſtehenden Bottich Waſſer trinken wollte, verlor
ſie das Uebergewicht und fiel mit dem Oberkörper in
den Bottich. Sie war nicht imſtande, ſich ſelbſt auf
zurichten Und mußte, da Hülfe nicht zur Stelle war,
elendiglich ertrinken. Sie wurde heute morgen,
mit dem Oberkörper noch im Waſſer liegend, tot auf
gefunden.

TFokalnach richten.
Merſeburg, den 2. Mai 1906.

D. Der Mai iſt gekommen und in ſeinem
Gefolge blühende und grünende Bäume. Ueberall
iſt erwachendes Leben. Die Sänger des Waldes
jubilieren im ſchwankenden Gezweig und erfreuen den
Wanderer mit lieblichen Melodien. Die Bäder er
öffnen wieder ihre Saiſon und Kranke und Geſunde
oder Erholungsbedürftige ſtrömen herbei, die ſo lange
verwaiſten Promenaden zu füllen, auf denen das
Rauſchen und glitzern der Sommertoiletten dem bunt
bewegten Bilde das herrlichſte Kolorit verleiht. Die
Geſunvdbrunnen werden umlagert und geeignete Trink
kuren ſorgen dafür, daß die im Laufe des Winters
in den Körper eingedrungenen ſchädlichen Stoffe
wieder aus demſelben entfernt werden. Auch hier
könnte man reden von erwachendem Leben, denn es
iſt der Lebensſaft, das Blut, das nach altbewährten
Grundſätzen erfolgreich geläutert und erneuert wird.
Mit der bloßen Austreibung dieſer ſäfteverderbenden
Stoffe iſt es aber bei weitem noch nicht getan, viel
mehr müſſen wir dafür Sorge tragen, und dies iſt
von ganz immenſer Wichtigkeit, daß wir dem ſo
regenerierten Körper zunächſt nur ſolche Speiſen
zuführen, die geeignet ſind, durch ihre Eiſen
und Nährſalzverbindungen äußerſt blutbildend und
kräftigend zu wirken. Neben den ſog. heilwirkenden
Kräutern iſt es beſonders das Gemüſe und unter
dieſem wieder der Spinat, welcher dieſe Eigenſchaft
in hohem Maße beſitzt. Jn den Kurhäuſern der
Badeorte werden ja immer nur die Speiſen nach
ärztlicher Vorſchrift hergeſtellt, ſodaß man dort nur
vorgeſetzt erhält, was dem Körper unter den gegebenen
Vorausſetzungen dienlich iſt. Freilich iſt nicht jeder
mann in der Lage, ſich einer ſolchen, immerhin recht
koſtſpieligen Kur zu unterziehen. Für ſolche, weniger
mit äußeren Glücksgütern geſegnete, dürfte es ſich
darum vornehmlich empfehlen, die Frühjahrskur auf
weit billigere Art in den eigenen vier Pfählen auszu
führen. Waſſer zu Bädern oder kalten Abreibungen
hat man ja überall zur Hand. Desgleichen ſind die
manigfachen Spezialbäder, wie Fluß-, Licht, Luft,
Kohlenſäure, Elektriſche, Moor oder Soolbäder ſehr
zu empfehlen und weil ſie heute faſt überall erhältlich,
bequem zu benutzen. Beſonders aber kann man ſich
bei einigem guten Willen das leiſten, was in unſern
modernen Kurorten als vornehmſtes Heilmittel in
Anwendung gebracht wird Das Frühaufſtehen. Jn
Verbindung hiermit ein Morgenſpaziergang in ozon
reicher Waldluft oder ſonſtige körperliche Beſchäftigung

Der Kreistag.

wird ſicher dazu beitragen, die wohltätige Wirkung
noch beſonders zu ſteigern. Derartige Kuren laſſen
ſich ohne erhebliche Koſten und Zeitverluſt ganz be
quem durchführen und wer ſich einmal praktiſch von
ihrer guten Wirkung überzeugt hat, der wird ſie auch
jedes Jahr wiederholen, zu Nutz und Frommen ſeiner
Geſundheit und ſeines Geldbeutels.

S Schonzeit im Mai genießt folgendes Wild
Rot und Damwild, Hochwild, weibliches Rehwild
und Rehkälber, Rehböcke, Dachs und Haſe, Reb
hühner, Enten, Auer, Birk und Faſanenhennen,
Haſelwild und Wachteln. Vom 15. Mai ab bis
Ende Juni iſt Schonzeit für Schnepfen, Trappen,
wilde Schweine und ſämtliches Sumpf und Waſſer
geflügel. Nur wilde Gänſe und Fiſchreiher dürfen
geſchoſſen werden. Für den Weidmann tritt Mitte
Mai eine Ruhezeit ein. Doch bereits am 1. Juli
beginnt wieder die Abſchußzeit für männliches Edel
und Damwild, ſowie für Rehböcke und wilde Enten.
Raubſäugetiere, Raubvögel, einſchließlich Würger,
Raben, Krähen, Elſtern, Dohlen, Häher Und
wilde Tauben ſind das ganze Jahr über der Ver
folgung preisgegeben und können von Jagdberechtigten
ſtets geſchoſſen und gefangen werden.

Der hieſige Verſchönerungs Verein hält
morgen, Donnerstag, nachmittags 5 Uhr, im Rat
hausſaale ſeine GeneralVerſammlung ab.
Mit Rückſicht auf die wichtige Tagesordnung machen
wir die Mitglieder und Freunde des Vereins auf
dieſe Verſammlung ganz beſonders aufmerkſam.

Nus den Kreisen Merseburg und Querfurt
L. Knapendorf, 1. Mai. Wie allſährlich in

den erſten Tagen des Mai, ſo wurde auch heute die
übliche ſogenannte Spritzenprobe ausgeführt, zu
welcher, wie ſeit kangen Jahren ſchon, ein Vertreter
der bekannten Spritzenfabrik von Braäunert in Bitter
feld erſchienen war. Der Zweck dieſer periodiſchen
Reviſtonen iſt neben der eingehenden Beſichtigung der
zu Löſchzwecken beſtimmten Apparate und Utenſtlien
noch der, daß durch eine praktiſch ausgeführte Uebung
und gleichzeitig inſtruktive Belehrung die betreffenden
Mannſchaften mit der Handhabung beſagter Apparate
eingehend vertraut gemacht werden. Die Stachel
beeren, welche bereits ihre Blüten abgeſchoben haben,
zeigen in dieſem Jahre einen dichten Behang, was bekannt

lich im vergangenem Jahre nicht der Fall war.
Demnach wären alſo die Ausſichten auf einen
delikaten Stachelbeerkuchen ganz außerordentlich
günſtig. Während ſonſt wohl das Legen der
Kartoffeln noch nicht gänzlich beendet iſt, fangen
bereits einige frühzeitige Sorten ſchon an aufzugehen.
Bemerkt muß jedoch werden, daß dieſelben in Käſten
angetrieben worden ſind und zeitig zur Ausſaat
gelangten.

S. Spergau, 30. April. Das Begräbnis
der am 27. April tödlich verunglückten Frau Emilie
Wagner hat heute von dem im Dorfe gelegenen,
dem Witwer gehörigen Hauſe, nicht von der Dienſt-
wohnung an der Bahnſtrecke aus ſtattgefunden. Die
allgemeine Teilnahme, die der traurige Fall in allen
Kreiſen erweckt hat, kam durch die überaus große
Beteiligung der Einwohnerſchaft, der Kollegen und
Vorgeſetzten der Entſchlafenen, ſowie in einer Fülle
von zum Teil ſehr koſtbaren Kranzſpenden zu deut
lichem Ausdruck. Die Ortskapelle hatte ſich die
Ehre nicht nehmen laſſen, den Trauerzug unter
Choralklängen zum Friedhof hinaus zu geleiten. Nach
dem der Ortsgeiſtliche Herr Paſtor Ballien im
Hauſe die Trauerliturgie gehalten hatte und der
Geſang der Schulkinder unter Leitung des Herrn
Kantors Herrmann verklungen war, hob man
den Sarg in den neuen Leichenwagen, der innerhalb
acht Tagen nun ſchon zweimal hat benutzt werden
müſſen. Auf dem Friedhofe hielt Herr Paſtor Ballien
die Gedächtnisrede über das Wort: Was ich jetzt tue,
das weißt du nicht, du wirſt es aber hernach erfahren.
Manches Auge füllte ſich mit Tränen angeſichts des
gebeugten Witwers, der trotz ſeines Ohnmachtsanfalles,
den er am Todestage ſeiner Gattin erlitten hatte (es
war kein Schlaganfall), doch den ſchweren Gang zum
Kirchhof mitgemacht hatte und der drei mutterloſen
Kinder. Unter den Klängen: Wie ſie ſo ſanft ruhn,
löſte ſich die Trauer Verſammlung in ſtillem Ernſte
auf, indem jeder einen tiefen Eindruck von dieſem
ſchweren Schickſalsſchlag, der ein Familienglück zerſtört
hat, mit nach Hauſe nahm.

S Roßbach de bat. Mai. Die Krieger
vereinsgruppe MüchelnSchlacht-Roßbach hielt
hier am Sonntag eine Frühjahrsverſammlung
ab. Aus der umfangreichen Tagesordnung ſei
folgendes mitgeteilt: Wegen des Bezirksfeſtes in
Hohenmölſen, welches am 13. Mai gefeiert werden
ſoll, findet in dieſem Jahre kein Gruppenfeſt ſtatt.

Als Ort der Herbſtverſammlung wurde Neu
mark gewählt. Aus Anlaß der 150 jährigen
Wiederkehr der Schlacht bei Roßbach ſoll
am 5. November d. J. eine Parade der Krieger
vereinsgruppe auf dem Schlachtfelde ſtattfinden. Das
Arrangement zur Nachfeier wurde dem Kriegerverein
von Roßbach übertragen. An Stelle des durch

Verſetzung ausgeſchiedenen Gruppenführers Gerichts
ſekretär Stierba wurde als ſolcher der Ehren
vorſitzende SchäfferGehüfte gewählt.

g. Burgliebenau, 30. April. Der Schmiede
geſelle Julius Sander aus dem nahen Lochau,
welcher mit an einem Dampfkeſſel hantierte, hatte
das Unglück, ſich die rechte Hand zu quetſchen
ein Finger iſt dem Bedauernswerten faſt völlig zer
malmt worden. Aerztliche Hilfe war erforderlich.

S Dürrenberg, ſ. Mai. Auf eine 25 jährige
Tätigkeit beim hieſtgen Königl. Salzamt konnte der
Salinenbeamte A. Wendel zurückblicken. Gleich
zeitig ſind 40 Jahre verfloſſen, daß der allezeit eifrige
Beamte in treuer Pflichterfüllung dem Staate diente,
auch als Mitkämpfer in ſchwerer und ruhmreicher
Zeit. Möchte es dem allſeitig beliebten Jubilar be
ſchieden ſein, in bisheriger Treue ſeine Kräfte dem
Werke zu widmen und dereinſt in körperlicher und
geiſtiger Friſche ſein goldenes Dienſtjubiläum zu feiern.

E. V.)
S Obereichſtädt, 1. Mai. Am vergangenen

Freitag feierten die Gutsbeſitzer Andreas Thieme
ſchen Eheleute im Kreiſe ihrer Kinder und Enkel in
erfreulicher Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hoch
zeit. Der Ortspfarrer überreichte die von Sr. Ma
jeſtät dem König geſtiftete Ehejubiläumsmedaille.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 2. Mai: Zeitweiſe

heiteres, vielfach wolkiges, kühles Wetter mit etwas
Regen. 3. Mai: Wechſelnd bewölktes Wetter mit
etwas Regen bei kühlerer Temperatur.

Vermischtes.
(Ein Liebesdrama in München.) Jn einem

Hauſe an der Entbach Straße erſt ach der Agent Hüttinger
ſeine frühere Geliebte, und erhängte ſich darauf, weil
dte Seywald das Verhältnis mit ihm gelöſt hatte.

(Panik im Theater.) Jm OlymphiaTheater in
Barcelona brach infolge Kurzſchluſſes der elektriſchen
Leitung eine Panik aus, wobei eine Perſon getötet,
10 ſchwer und andere leicht verletzt wurden.

(Die gerettete Mannſchaft des belgiſchen
Schulſchiffes) „De Smet de Naeyer“ iſt, wie aus Ham
burg gemeldet wird, am Sonnabend abend in Hamburg
eingetroffen. Es iſt ein beſonderer Empfang und eine Be
wirtung im Ratsweinkeller vorgeſehen. Die Geretteten er
zählen, daß das Schiff in wenigen Minutenſenkrechtweg
geſunken ſei, ſodaß es nicht möglich war, Trinkwaſſer in
das Rettungsboot zu ſchaffen; die einzigen Nahrungsmittel
bildeten zwei Pakete Schokolade. Die Schiffbrüchigen ſuchten
nun mit notdürftigem Segel und Rudermaterial Land zu er
reichen, ols ſchließlich die „Dunkerque“ in Sicht kam und ſie
an Bord nahm. Am Sonntag vormittag wurde auf dem
belgiſchen Konſulat in Hamburg von den Geretteten Ver
klarung abgelegt. Die Geretteten verabſchiedeten ſich darauf
von der „Dunkerque“; ſie reiſten Sonntag nachmittag über
Köln nach Brüſſel ab.

(Näch Unterſchlagung von Amtsgeldern) in
Höhe von 14500 Mk. iſt der Gemeindevorſteher des Dorfes
Eiche bei Potsdam, Otto Rümenapp, flüchtig geworden.
Er zog bei der Kreiskaſſe in Nauen die obige Summe ein,
fuhr aber damit nicht in das heimatliche Dorf zurück, ſondern
nach Hamburg, von wo ſeine Frau am nächſten Morgen die
Nachricht erhielt, daß er es vorgezogen habe, mit dem Gelde
nach Amerika zu fliehen. Der Defraudant, der einen Ge
flügelhandel betrieb, iſt achtunddreißig Jahre alt.

Einem beſtialiſchen Morde zum Opfer ge
fallen) iſt in Lindau am Bodenſee, wie bereits gemeldet,
die ſiebenjährige Tochter Erna des dortigen Kaufmanns
Max Spiegel. Das unglückliche Kind wurde mit durxch
ſchnittener Kehle im Aborte der Wartehalle am Seehafen als
Leiche aufgefunden der Kopf war gewaltſam in die Abort
öffnung hineingezwängt. Der Unterleib war bis zum Bruſt
bein aufgeſchlitzt, ohne das die Eingeweide, die aus der Bruſt
höhle hervordrangen, im geringſten verletzt wurden. Man
vermutet, daß eine kundige Hand die Bluttat ausgeführt hat.
Neben dem Strohhut des Opfers lag die ſorgfältig heraus
geſchnittene Milz. Die Ermordete hat ſich nach Schluß des
Schulunterrichts mit ihrem Puppenwagen an den Seehafen
begeben; der Wagen wurde ſpäter in den Anlagen bei der
Wartehalle gefunden. Das Verbrechen muß wohl kurz vor
der Entdeckung verübt worden ſein; denn beim Auffinden
fühlte der Leichnam ſich noch ganz warm an. Die Obduktion
wird ergeben, ob, wie allgemein angenommen wird, ein Luſt
mord vorliegt. Der Täter konnte bisher nicht ermittelt
werden, doch vermutet man, daß es ein entlaſſener Waſſer
werkarbeiter iſt, der am Tage zuvor kleine Mädchen auf der
Römerſchanze an ſich zu locken verſucht hat. Nach einer amt
lichen Mitteilung kommt dagegen als Täter ein etwa 36 bis
40 jähriger Mann in Betracht, der nicht den Eindruck eines
ärmlichen Menſchen machte und daher auch nicht dem Arbeiter
ſtande anzugehören ſchien.

((Aus San Franeisco) liegen jetzt die erſten
amtlichen Meldungen vor. Danach ſcheint die Zahl der Toten
hinter tauſend zurückzubleiben. Deutſch klingende Namen ſind
unter den Verunglückten bisher nur in geringer Zahl feſt
geſtellt worden. Eine deutſche Hilfsaktion wurde eingeleitet.
Man glaubt in San Francisco, daß bald europäiſche
Sachverſtändige dort eintreffen werden, um Studien
über das letzte Erdbeben und deſſen Folgen zu machen.
Wie feſtgeſtellt worden iſt, befinden ſich in den Bankge
wölben unverſehrt 31 000 000 Dollar, ſodaß mit den von
auswärtigen Banken ausſtehenden 18 Millionen 49000 000
Dollar ſofort verfügbar ſind. Die leicht zu realiſterenden
Sicherheiten ergeben eine Geſamtſumme von 100 Mill. Alle
Bankgebäude mit Ausnahme von zweien ſind zerſtört. Der
Wert derſelben beträgt nach Abzug der Grundſtückwerte
dere 000 Dollar, von dem ein Teil durch Verſicherung ge

eckt iſt.

(Zu Tode geblutet.) Ein bedauerswerter Unfall
hat ſich am Sonnabend abend auf dem Bahnhof Stratau
Rummelsburg bei Berlin ereignet. Der 58 jährige Eiſen
bahnbeamte Hermann Puhl kam beim Rangieren eines
leeren Vorortzuges ſo unglücklich zu Fall, daß er überfahren
und an der Hauptſchlagader ſchwer verletzt wurde. Bald
darauf ſtarb P. infolge Verblutung.



Von der Gräfin Montignoſo.) Wie nach den
„Dr. N.“ verlautet, haben die Verhandlungen zwiſchen dem
ſäch ſiſchen Hofe und der Gräfin Montignoſo darüber,
ob die Prinzeſſin Monika noch länger bei der Mutter ge
laſſen werden ſolle als im Vertrage feſtgelegt war, zu dem
Reſultate geführt, daß die Gräfin Montignoſo ihr Kind
einſtweilen noch behält. Die Gräfin hält ſich bekanntlich
in Florenz auf.

Einen ſchweren Automobilunfall) erlitt am
Montag nachmittag die Gattin des Konſuls und Bank
direktors E. Gutmann im Tiergarten zu Berlin. Die
Dame fuhr im Automobil von ihrer Villa Rauchſtraße 10
nach der Tiergartenſtraße; vor dem Hauſe Nr. 15 ſchnellte
der Wagen plötzlich gegen die Bordſchwelle und flog gegen
einen Baum. Frau Konſul Gutmann ſtürzte mit dem Kopf
in die vordere Glasſcheibe des Automobils, ſo daß die Splitter
ihr mehrfach in das Geſicht und den Kopf drangen. Sie liegt
im St. Eliſabeth Krankenhauſe ſchwer verletzt darnieder. Die
Schuld ſoll den Chauffeur treffen.

(Von der Mailänder Ausſtellung.) Bei dem
Beſuch des Königs in der Ausſtellung am Montag waren
vor dem deutſchen Pavillon in der Ausſtellung der Luft
ſchifferabteilung zwei Feldwebel der Abteilung als Ehrenpoſten
aufgeſtellt. In dein Saale war die offizielle deutſche Delegation
verſammelt, an ihrer Spitze Miniſterialdirektor von Körner,
deſſen ſich der König von den Handelsverträgen her erinnerte.
Generalkommtſſar Baron von Herrf hielt eine kurze An
ſprache und überreichte den deutſchen Ausſtellungskatalog im
Prachtband. Der Katalog, in italieniſcher Sprache abgefaßt,
iſt ein Kunſtwerk deutſcher Buchdruckerei und Buchbinderei

Ein amüſantes Geſchichtchen aus Rußland),
das den Vorzug haben ſoll, buchſtäblich wahr zu ſein Jn
einer littauiſchen Kreisſtadt hatten bewaffnete Revolutionäre
in der Nacht die Bureauräume des Bezirksamtes überfallen
und den im Kaſſenſchrank befindlichen Barbeſtand geraubt
Dem Kaſſierer des Bezirksamtes kam die Geſchichte ſehr
gelegen, da er amtliche Gelder in der Höhe von mehreren
tauſend Rubeln unterſſchlagen hatte und die Entdeckung
ſeiner Defraudation bei der nächſten Kaſſenreviſion befürchtete.
Der Brave benutzte nun die willkommene Gelegenheit und gab
einfach die geraubte Summe um ſo viel höher an, als das
von ihm ſelbſt veruntreute Geld betrug. Vor einer
Entdeckung glaubte er geſchittzt zu ſein in der Hoffnung
daß die Revolutionäre doch alles vermeiden würden was
die Polizei auf ihre Spur leiten könnte. Ruhig waltete der
würdige Kaſſenverwalter auch weiter ſeines Amtes. Da machte
ihm die „Ehrlichkeit“ der Revolutionäre einen Strich durch
die Rechnung. Jn einem in Maſſen verbreiteten Flug
blatte quittierten ſie gewiſſenhaft über die „von
der Kreiskaſſe an die revolutionäre Agitationskaſſe abge
lieferte Summe“ und beſtritten die Angaben des Kaſſierers
über die Höhe des „abgelieferten“ Geldes. Die Folge der
öffentlichen „Quittierung“ war eine genaue Unterſuchung, die
die Unterſchlagungen und den ſchlauerdachten Kniff des
Kaſſierers ans Tageslicht brachte. Der Mann wurde ver
Haftet, von den Räubern hat man aber bis heute noch keine
Spur.

Gerichtsverhandlungen.
S Halle 28 April. (Strafkammer.) Der

Materialwarenhändler Theodor W. in Niederwünſch
war vom Schöffengericht in Lauchſtädt zit einer Geldſtrafe von

10 Mk. verurteilt worden, weil er einen Kunden, der bei ihm
eine Flaſche Branntwein kaufte, dieſe noch innerhalb des Ladens
austrinken ließ. In der Urteilsbegründung war hervorgehoben
worden, daß dergleichen Uebertretungen in Geſchäften mit
Brandweinſchankkonzeſſion häufig vorkämen, ohne daß, wegen
mangelnder Anzeige, Beſtrafung erfolgen könne. Jm vor
liegenden Fall war die Anzeige durch ein Dienſtmädchen, das
in W.s Laden Einkäufe für ſeine Herrſchaft zu machen pflegte,
erſtattet worden. Die Strafkammer verwarf W.s Berufung.

Wegen militäriſchen Aufruhrs wurden auf die
Berufung des Gerichtsherrn hin die Heizer Reinhard Buchholz,
Lorenz, Beutner und Deutſchmann von der Braunſchweig
vom Oberkrkegsgericht der Schlachtflotte in Kiel zu fünf
jährigem Zuchthaus und Entfernung aus der Marine
verurteilt. Jn der erſten Jnſtanz erhielten Lorenz, Beutner
und Deutſchmann je ſechs Jahre Gefängnis. Die Angeklagten
hatten ohne Grund den Feuerwerksmaat Knutzen überfallen

und ſchwer mißhandelt. JWegen Beleidigung der Polizei zu Königs
berg i. Pr. wurde der Sozialdemokrat Krüger von der
Königsberger Strafkammer zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt. Die Beleidigung war auf einem Zirkular erfolgt,
das zu einer Verſammlung des Vereins der Lehrlinge und
jugendlichen Arbeiter einlud.

Der Raubmörder Hennig vor Gericht.
Potsdam, 30. April. In Begleitung dreier handfeſter

Kriminalbeamten und zweier Schutzleute in Uniform iſt heute
in früher Morgenſtunde der Raubmörder Rudolf Hennig
ſtark gefeſſelt von Berlin in das hieſige Gerichtsgebäude ge
bracht worden. Eine gewaltige Menſchenmenge drängte ſich
dort nach dem Schwurgerichtsſaale, wo die Verhandlungen
ſtattfanden. Den Gerichtshof bildeten: Landgerichtsdirektor
Barche witz Vorſitzender), Landgerichtsrat Toegl und Ge
richtsaſſeſſor Piſt or (Beiſitzende) Die öffentliche Anklage
behörde vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Mendelsſohn,
die Verteidigung führte als Sachverteidiger Rechtsanwalt
Kennes (Potsdam).

Kurz nach 10 Uhr wurde der Angeklagte an beiden
Händen gefeſſelt auf die Anklagebank geführt. Nach Eröffnung
der Sitzung wandte der Vorſitzende ſich an ihn mit der Be
merkung, daß er ihm die Feſſeln abnehmen laſſen werde in
der Vorausſetzung, daß er ſich vollſtändig ruhig verhalte und
keinen Fluchtverſuch mache. Die Polizeibeamten hätten die
Pflicht, ſobald ſie auch nur den Verdacht hätten, Hennig
könnte den Verſuch unternehmeu, zu entweichen, ihm ſofort die
Knebel anzulegen. Jm übrigen ſei ihm das weiteſtgehende
Recht eingeräumt, ſich zu verteidigen. Darauf richtete der
Vorſitzende folgende Anſprache an die Geſchworenen

Die vorliegende Angelegenheit hat in der Oeffentlichkeit
das weiteſtgehende Auſſehen erregt; es iſt darüber ſehr
viel im Publikum geſprochen und noch mehr in Zeitungen

geſchrieben worden. Ihre Pflicht als Richter der Schuld
frage iſt es, alles was außer dieſem Saale vorgegangen
iſt, vollſtändig außer Acht zu laſſen und lediglich auf
Grund der heutigen Verhandlung nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen Jhren Wahrſpruch abzugeben.
Nach dem hierauf erfolgten Aufruf der Zeugen und Sach

verſtändigen begann die Vernehmung des Angeklagten.
Dieſe drehte ſich zunächſt um das Vorleben und die Vorſtrafen
Hennigs und bot nichts weſentlich Neues. Dann wurde der

Anklagebeſchluß verleſen, nach dem Hennig beſchuldigt
wird, am 5. Dezember 1905 den Kellner Giernoth im
Walde zwiſchen Wannſee und Glienicke vorſätzl ich und mit
Ueberlegung getötet und beraubt zu haben, ferner
ſich einer Urkundenfälſchung und in Stettin eines
Fahrraddiebſtahls und des Mordverſuchs ſchuldig
gemacht zu haben. Nachdem darauf der Vorſitzende den An
geklagten eindringlich zur Wahrheit ermahnt hatte, wurde die
Vernehmung fortgeſetzt. Sie ergab im weſentlichen folgendes

Vorſ.: Bekennen Sie ſich für ſchuldig, den Kellner
Giernoth erſchoſſen zu haben Angekl.: Das muß Franz
getan haben. Dieſer hatte ſchon lange vorher den Vorſchlag
gemacht, einen Reiſenden im Eiſenbahncoupé niederzuſchlagen
und zu berauben. Ich bin der Ueberzeugung, Franz hat
auch das Attentat im Eiſenbahncoupé gegen Herrn
v. Zitzewitz begangen. Vorſ.: Die Sache mit Herrn
v. Zitzewitz erſcheint doch ſehr unglaubhaft. Sie haben davon
erſt erzählt, nachdem Sie am 15. März in Stettin ver
nommen wurden. Wäre Herr v. Zitzewitz damals noch nicht
überfallen worden, dann hätten Sie zweifellos nichts davon
erwähnt. Angekl.: Jch habe vorher nichts davon geſagt,
weil ich nicht danach gefragt wurde. Was ich hier ſage,
iſt volle Wahrheit. Franz machte in einer Kaſchemme in der
Linienſtraße in Berlin den Vorſchlag, in einem Abteil erſter Klaſſe

einen feinen Herren zu überfallen, ihn niederzuſchlagen und
zu herauben. Ich lehnte das aber ſofort mit den Worten ab
Das iſt mir zu gefährlich, da mache ich nicht mit, denn von
hundert ſolchen Fällen gelingt kaum einer. Da ſagte Franz
Wenn Du nicht mitmachen willſt, dann mache ich es eben
ällein. Vorſ.: Weßhalb haben Sie das nicht früher an
gegeben Angekl.: Herr Präſident, ich kann doch nicht
dafür, daß ich nicht früher gefangen wurde. (Heiterkeit im
Zuhörerraum.) Vorſ.: Jch muß dringend um Ruhe bitten,
die Sache iſt ſehr ernſt. Vorſ.: Wie ſieht denn dieſer
Franz aus Angekl.: Das kann ich ganz genau angeben.
Er iſt mittelgroß, und hat ein blaſſes, längliches Geſicht.
Vorſ.: Hat Franz einen Bart Angekl.: Nein, wenn
man allerdings näher zuſah, dann ſah man einen kleinen
Flaum. Vorſ.: Wie alt war Franz Angekl.: 25 27
Jahre. Vorſ.: Wie kamen Sie auf Giernoth Der
Angeklagte wiederholte ſeine gemachte frühere Ausſage. Er
beſtreitet jede Schuld an dem Morde und bekennt, daß er
ſich nur der Urkundenfälſchung durch Ausſtellung eines
Wechſels auf den Namen „Auguſt Giernoth“ ſchuldig gemacht
hat. Vorſ. Wann erſuhren Sie, daß Giernoth ermordet

worden war? Angekl.: Erſt durch die Zeitungen.
Vorſ.: Sie ſind alſo der Meinung, der un bekannte
Dritte hat den Giernoth erſchoſſen Angekl.:
Jawohl. Vorſ. Was mag dieſen wohl dazu veranlaßt
haben Angekl.: Das iſt mir rätſelhaft, ein Grund hier
für lag abſolut nicht vor. Vorſ.“ Wo mag der dritte
Unbekannte geblieben ſein Angekl. Den habe ich, nach
dem ich ihm ſeinen Teil ausgezahlt, nicht mehr geſehen.
Vorſ.: Wie ſah er aus Angekl.: Er irug einen ſchwarzen
Anzug, ein Sportshemd und einen weichen ſchwarzen Hut.
Er hatte braunes Haar und einen dicken ſchwarzen Schnurr
bart. Er war ungefähr 26 Jahre alt. Vorſ.: Und wo
blieb Franz Angekl.: Mit Franz bin ich noch mehrere
Male in Berlin zuſammengetroffen.

Die weitere Vernehmung über die Verhaftung Hennigs
beſtätigte im weſentlichen das von uns ſeinerzeit Mitgeteilte

Als mehrere Briefe verleſen wurden, bemerkte der Angeklagte,
daß dies unlauntere Mittel ſeien, da er die meiſten Brieſe
nicht geſchrieben habe. Nachdem der Vorſitzende ihn zur
Mäßigung aufgefordert hatte, trat eine halbſtündige Pauſe ein

Nach Wiedereröffnung der Verhandlung ſtellte der Ver
teidiger den Antrag, den angeblichen Franz und den
dritten Unbekannten zu ermitteln ſowie Freiherrn
v. Zitzewitz als Zeugen zu vernehmen. Der Angeklagte
erſuchte, dem Antrage ſtattzugeben. Der Erſte Staatsanwalt
dagegen bat, ihn abzulehnen. Schließlich erklärte der Vor
ſitzende, daß der Gerichtshof nach Schluß der Beweisaufnahme
über die Anträge beraten werde.

Darauf begann die Zeugenvernehmung. Der erſte
Zeuge Kutſcher Quentin ſagte aus, er habe einige Tage
nach dem Morde die Leiche des Giernoth gefunden. Dieſe lag
auf dem Rücken, die rechte Hand ſtak in der Hoſentaſche.
Neben der Leiche lagen einige Papiere und Korreſpondenz
karten und ein Revolver. Er (Zeuge) ſei daher der Anſicht
geweſen, der junge Mann habe ſich ſelbſt erſchoſſen. Jn der
Mitteltaſche der Leiche befanden ſich 1 Mk. 10 Pfg. Er habe
ſofort den unheimlichen Fund dem Förſter Rüttnick gemeldet.
Dieſer beſchrieb als zweiter Zeuge die Lage der Leiche wie der
Vorzeuge. Außer dem von Kutſcher Quentin gefundenen Geld
habe er in der Rocktaſche des Ermordeten noch 27 Mk. ge
funden. Gendarm Komorreck ſchloß ſich bezüglich des Leichen
befundes den Vorzeugen vollſtändig an. Zu Hauſe habe ihm
ſeine Frau erzählt, am Tage nach der Auffindung der Leiche
ſei ein junger Mann zu ihr gekommen und habe ſie gefragt,
ob die Leiche ſchon obduziert ſei, ob ein Mord feſtgeſtellt
worden ſei uſw. Vorſ.: Wie ſah der junge Mann aus

Zeugin: Er war mittelgroß, ſchlank, hatte einen kleinen,
dunklen Schnurrbart. Er trug einen ſchwarzen, ſteifen Hut,
einen Pelzrock und hatte einen Stock in der Hand. Vor
Würden Sie den Mann wiedererkennrn Zeugin: Jawohl,
da ich längere Zeit mit ihm geſprochen habe. Auf eine
bezügliche Frage des Vorſitzenden zeigt die Zeugin auf den
Angeklagten, den ſie als den beſagten Mann wiedererkenne.
Der Angeklagte weiſt die Beſchuldigung entſchieden zurück.

Die weitere Zeugenvernehmung ergibt nichts neues. Auch
auf die Vernehmung der ärztliche n Sachverſtändigen
wird ver zichtet, welche hinzugezogen wurden, da Hennig
bekanntlich eine Zeit lang den „wilden Mann“ ſpielte
Der Angeklagte habe ſich im ganzen Verlaufe der Verhandlung
durchaus logiſch und redegewandt verteitigt und bis ins kleinſte
Detail Erinnerungsvermögen gezeigt, ſo daß irgend welche
Zweifel an ſeiner Zurechnungsfähigkeit nicht gehegt werden
können. Die Beweis aufnahme wird hierauf ge
ſchloſſen. Die den Geſchworenen vorzulegenden Fragen
lauten auf Mord in Verbindung mit ſchwerem Raub,
einfachen Raub, Urkundenfälſchung, Dieb
ſtahl und verſuchte Tötung.

Nach kurzer Pauſe verkündet der Vorſitzende L.G.D.
Barchewitz zunächſt den Beſchluß des Gerichtshofes dahin, daß
die neuen Beweisanträge bezüglich des „Franz“ abgelehnt
ſeien. Hierauf beginnt der Plaidoyer des Staatsanwalts.
Er erörtert zunächſt die Nebenpunkte der Anklage und kommt
zu dem Schluß, daß über die Schuld des Angeklagten be
züglich der Urkundenfälſchung, der verſuchten Tötung, um ſich
ſeinem Verfolger zu entziehen, und des Diebſtahls an dem
Fahrrade gar kein Zweifel obwalten könne. Zum Hauptpunkt
der Anklage führt der Staatsanwalt aus Jch komme nun zu
dem Verbrechen, das ſeit Monaten und nicht mit Unrecht das
Publikum und die Preſſe aufs höchſte in Aufregung verſetzt
hat. Es handelt ſich um einen kühnen und äußerſt frechen
Mord. Und nicht mit Unrecht hat ſich die Preſſe mit der

und Koloman Szell gewählt

Perſönlichkeit des Angeklagten beſchäftigt. Sie alle werden
hier den Eindruck gewonnen haben, daß nicht leicht wieder
ein Angeklagter, der unter ſo ſchwerer Anklage ſteht, gefunden
werden wird, der ſich mit ſolcher Ruhe, Gewandtheit und

Entſchiedenheit zu verteidigen weiß, daß er dem öffiziellen
Verteidiger gar nicht viel zu ſagen übrig läßt. Was der An
geklagte, dieſer ſchwer vorbeſtrafte Menſch der die verſchiedenſten
Verbrechen ausgeführt hat, über die Ausführung des Mordes
glauben machen will, trägt den Stempel der Erfindung an
der Stirn. Der angebliche „Franz“ iſt eine Phantaſiefigur
des Angeklagten. Der Mann, der ſeine Heiratsſchwindeleien,
ſeine Pfandſcheinſchiebereien allein gemacht hatte, ſollte ſich zu
dem Unternehmen, das ſehr einträglich zu werden verſprach,
plötzlich einen Teilhaber geſucht haben! Das iſt eine
ſo Unwahrſcheinliche Angabe, daß man ſich bei ſeiner
fönſtigen Geriebenheit darüber ebenſo wundern muß,
wie über ſeine faſt naive Darſtellung der Art,
wie man den Giernoth feſtgehalten und wie dieſer ſeines
Sparkaſſenbuches beraubt worden ſein ſoll. Nicht der Un
bekannte hat den Mord begangen, ſondern einzig und allein
der Angeklagte! Jhm kann man die Tat ohne weiteres zu
trauen. Er, der hier im Saale bei dem Erſcheinen ſeines
alten, tiefbetrübten Vaters auch nicht mit einer Wimper gezuckt,
iſt ein hartgeſottener Verbrecher, der ſchon über elf Jahre
hinter Gefängnis und Zuchthausmauern zugebracht hat. Er
ſcheut auch vor einem Morde nicht zurück. Nach der Bekundung
der Ehefrau des Gendarmen iſt er der Mann, der ſich nach
der Beiſetzung der Leiche erkundigt hat es ſteht feſt, daß er
ſich durch andere Tracht im Haar und Bart unkennllich
machen wollte, und die Briefe, die er an den „LokalAnzeiger“
geſchrieben, laſſen gar keinen Zweifel darüber, daß der Brief
ſchreiber auch der Mörder iſt. Der Staatsanwalt kommt nach
nochmaliger kurzer Zuſammenfaſſung aller ſubjektiven und
objektiven Momente zu dem Schluſſe, daß die Geſchworenen
den Angeklagten auch des Mordes ſchuldig erklären müßten.

Der Verteidiger Rechtsanw. Kennes gibt zu, daß der
Angeklagte des ihm zur Laſt gelegten ſchweren Verbrechens
zwar fähig iſt, beſtreitet aber, daß er durch die heutige Beweſs
aufnahme überführt erſcheine. Ueber das Vorliegen der
Urkundenfälſchung und des Diebſtahls könne kein Zweifel ab
walten, dagegen ſei zu beſtreiten, daß ein Verſuch der quali
fizierten Tötung vorliege; es ſei nur Mißhandlung mit einer
Waffe zuzugeben. Was den Mord betrifft, ſo beſtreite der
Angeklagte, daß er der Mörder oder der Mittäter ſei, und
deshalb beantragte er, die Frage nach Mord zu ver
neinen. Die Beweisaufnahme ſei keineswegs ausreichend,
um den Angeklagten der Täterſchaft zn überführen. Den Raub
habe der Angeklagte ſelbſt zugegeben und die darauf bezügliche
Frage müſſe bejaht werden.

Der Angeklagte hielt hierauf ſelbſt eine längere Rede
an die Geſchworenen und wiederholte bezüglich des Mordes
in einem nicht zu dämmenden Redefluß alle die Momente, die
er ſchon bei ſeiner Vernehmung im einzelnen auf die Fragen
des Vorſitzenden hervorgehoben hatte. Seine wohlgeſetzte
Rede dauert eine halbe Stunde. Sie gipfelt darin, daß die
Beweisführung des Staatsanwalts eine total falſche ſei.
Er ſelbſt ſei nicht der Mörder. Wenn die Geſchworenen
allem auf den Grund gehen, würde keiner von ihnen zu einer
anderen Ueberzeugung kommen, als daß doch keine Beweiſe
gegen ihn vorliegen. Sie werden ſagen müſſen: Der Mann,
der Hennig, iſt des Mordes nicht überführt. Man hat hier
eine Anzahl Hypotheſen vorgeführt, aber da bitte ich doch, den
alten Juſtizgrundſatz walten zu laſſen In dubio pro reot
(Gelächter beim Publikum Wenn eine Sache zweifelhaft iſt,
ſo iſt es dieſe, von Ueberführung iſt keine Rede. Was ich
wirklich getan, habe ich alles zugegeben, aber den Schuß habe
ich nicht abgegeben. Glauben Sie mir: ein ſchneller Tod
wäre für mich beſſer, als langjähriges Zuchthaus. Unter 15
Jahren würde ich nicht bekommen. Jch bin 31 Jahre alt,
und wenn ich 15 Jahre dazu bekomme, wäre ich 46 Jahre.
Das iſt ſchon wie ein Todesurteil. Jch habe den Raub
begangen, ich will mich nicht reinwaſchen und habe viel auf dem
Kerbholz. Um mildernde Umſtände zu bitten, wage ich
ſelber nicht, aber wir leben in einem chriſtlichen Jahrhundert,
und da ſollte man einem Menſchen nicht die Möglichkeit ab
ſchneiden, noch einmal ins Leben zurückzukehren. Die Haupt
ſchuldfrage bitte ich demgemäß zu vernetnen.

Nach kurzer Rechtsbelehrung ziehen ſich um 9 Uhr die Ge
ſchworenen zur Beratung zurück.

Der nach dreiviertelſtündiger Beratung erfolgte Wahr
ſpruch der Geſchworenen geht dahin, daß Hennig
des Mordes in Verbindung mit ſchwerem
Raube, der Urkundenfälſchung und des
Diebſtahls ſowie der Körperverletzung
mittels einer Waffe ſchuldig ſei. Mildernde
Umſtände ſind ſoweit ſie zuläſſig und in beſonderen Fragen
angeregt wären, von den Geſchworenen verneint worden.

Die Geſchworenen bejah ten die vom Erſten Staatsan
walt Dr. Mendelsſohn geſtellte Schuld frage auf
Mord. Der Angeklagte Rudolf Hennig wurde darauf
hin wegen Mordes und Raubes zum Tode ver
urteilt, wegen ſchwerer Urkundenfälſchun g, Be
truges und Körperverletzung ferner insgeſamt zu
fünf Jahren Zuchthaus und lebenslänglichem
Ehrverluſt. Der Revolver wird eingezogen, die Koſten des
Verfahrens trägt Hennig.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 1. Mai. Generalleutnant z. D. von

Schubert hat das ihm angebotene Amt des preußiſchen
Eiſenbahnminiſters abgelehnt, um weiterhin in
der Privatinduſtrie tätig zu ſein. Landrat v. Stuben
rauch gilt jetzt als Budbes Nachfolger.

Wien, 1. Mai. Miniſterpräſident Freiherr von
Gautſch wurde geſtern vom Kaiſer in Audienz
empfangen und gab ſeine Demiſſion, die vom Kaiſer
genehmigt wurde. Prinz Konrad zu Hohenlohe
hat die Berufung zum Miniſterpräſidenten angenommen.

Budapeſt, 4. Mai. Bisher iſt das Ergebnis
von 196 Wahlen bekannt; der Koſſuthpaärtei
ſind 138, der Verfaſſungspartei 29, der klerikalen
Volkspartei 12 und den Nationalitäten der Sachſen,
Serben und Rumänen 9 Sitze zugefallen. Der
Miniſter des Jnnern Graf Andraſſy iſt in 3 Bezirken
gewählt worden. Geſtern wurden der Juſtizminiſter
Polonyi, der Ackerbauminiſter Daranyi, der frühere
Präſident des Abgeordnetenhauſes Juſth, Baron Banffy

Die Wahlen ſind
ruhig verlaufen, zahlreiche Wahlen erfolgten einſtimmig



Paris, 1. Mai. Ueber die Urſachen der
Verhaftung des Grafen Beauregard wird
berichtet, daß in deſſen Wohnung in Paris Quittun
gen über größere Geldbeträge gefunden worden
ſeien, die von dem geſtern in Breſt verhafteten Wahl
agitator Breſſolas unterzeichnet ſind. Breſſolas
war früher Agitator Beauregards und ſteht ſeit 14
Tagen im Dienſt des ſogenannten gelben Arbeiter
ſyndikats. Zur Verhaftung Griffulhues und an
derer Agitatoren des Allgemeinen Arbeiterverbondes
wird berichtet, daß geſtern an Griffulhues, nachdem
derſelbe bereits verhaftet war, eine Rohrpoſtkarte kam,
welche lautete: „Schlechte Arbeit in Argenteuil, in
Asnieres wirds beſſer ſein. Die Ausſchußmitglieder
des Arbeiterverbandes erklärten einem beim Eintreffen
der Karte zufällig anweſenden Journaliſten, daß es
ſich nur um ein Polizei Manöver handeln könne und
verbrannten die Karte.

Lens, 1. Mai. Jn der Nacht wurde gegen den
Befehlshaber des hier liegenden Bataillons ein
Bombenanſchlag verübt, der aber nur Sachſchaden
anrichtete. Auch in Harnes fanden Exploſionen
ſtatt. Eine große Anzahl von antimilitariſtiſchen Auf
rufen und Schriften wurde beſchlagnahmt.

Riga, Mai.
Revolutionären, die mit Gewehren bewaffnet
waren, machte einen Angriff auf das Bezirksamts
gebäude des in der Nähe von Riga gelegenen Ortes
Ulbrock Stolpine, zündete das Gebäude an und
zerſtörte es vollſtändig mit allem, was darinnen war.
Sämtliche Mitglieder der Bande ſind entkommen.

Petersburg, 1. Mai. Der Gouverneur von
Samara telegraphierte an Witte, er lehne jede Ver
antwortung von Ruheſtörungen ab, falls die Reichs
duma aufgelöſt werden würde.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
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Moskau, k. Mai. Jm Garderegiment Preo
braſchenski wurde eine größere Anzahl Soldaten
wegen regierungsfeindlicher Agitation im
Heere verhaftet. Bei dem hier weilenden, kürzlichaus dem Amte geſchiedenen Gehilfen des Miniſters

des Jnnern, Fürſten Uruſſow, erſchien die Polizei,
um ihn wegen politiſcher Umtriebe zu verhaften.
Vorläufig gelang es dem Fürſten als Mitglied der
Reichsvuma, der Verhaftung zu entgehen.

Rom, 1. Mai. Der Botſchafter Graf Lanza
hatte ſchon eine Wohnung in Turin gemietet, um
ſich ins Privatleben zurückzuziehen. Er kehrt nach
Berlin zurück auf ausvrückliche Bitte des Königs,
der damit zu erkennen geben will, wie viel ihm an
guten Beziehungen zum Deutſchen Reiche gelegen iſt.

Rom, 1. Mai. Den Mailänder Straßen
bahn Bedienſteten wurde von der Trambahn-Geſell
ſchaft angeboten, die Direktion wolle 10 000 Lire für
die Veſuvgeſchädigten geben, wenn die Arbeiter
nicht feierten. Die Angeſtellten lehnten den Antrag
ab und beſchloſſen, ſelbſt eine Sammlung zu ver
anſtalten, ohne die Arbeitsruhe am 1. Mai aufzu
geben.

Paris, 1. Mai. Der von Cherbourg kommende
transatlantiſche Zug ſtieß auf dem Bahnhofe
Andréſe (Dep. Seineet-Oiſe) mit einem ihm ent
gegenkommenden Güterzuge zuſammen. Mehrere
Perſonen wurden getötet oder verletzt. Einzelheiten
fehlen noch.

London, 1. Mai. Der mit Ausflüglern beſetzte
Dampfer „Courir“ iſt vorgeſtern nachmittag bei der
Jnſel Sark geſunken. Nach einer Meldung ſind
44, nach einer anderen vier Perſonen ertrunken

Dakland, Mai Auf dem dentſchen
Konſulat fand ſich eine Menge Bedürftiger
ein. Nach kurzem Befragen erhielten die Leute ſchnell

h Laarmanns Teutoburger Waldtee, die beſte und billigſte Vorbeugung
Billiges Hausmittel, ſollte jede Familie jetzt

Erdbeer, Löffel, Tauſendgüldenkraut, Krauſeminze,

Bitterklee, Heidelbeeren je 1,0.
Ausſchlag, unreiner Teint,

Pfefferminze,

Röteln, Pickeln, Kopfſchm. e.
Nur echt von Gust. Laarmann,

kleine Geldbeträge. An Familien wurden vorläufig
D zu 10 Dollars

Waren und Probnſtenborſe.
Berlin, 30. April. Weizen 1000 kg Mai 187 00,

Juli Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mat163,75 Juli Mk. Sept. Mk. Hafer 1600 b
Mai 166,50, Juli 168,00 Mk. Mais 1000 g. amer.
mix. Mai 130,50, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
48,10, Okt. 52, o Mt.

Auf die Feſtigkeit Nordamerikas und namentlich Englandsſowie d den Umſtand, daß für morgen nur winzige An

dienungen vorbereitet ſind hat ſich hier Weizen in freiem
Verkehr merklich gebeſſert. Roggen wird auf bevorſtehende
ſehr umfangreiche Andienungen unter Druck gehalten, war
jedoch nicht billiger als vorgeſtern. Hafer ſtill, im Preiſe
kräftig; es ſtehen nur ſpärliche Andienungen bevor. Greif
bares Getreide iſt ſtill, aber ſehr feſt.
erneuter Preisbeſſerung.

Viehmarkt.
Leipzig, 30. April. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
568 Rinder, und zwar 266 Ochſen, 24 Kalben, 164 Kühe,
114 Bullen 398 Kälber; 651 Stück Schafvieh; 1664 Schweineund zwar 166 deutſche, zuſ. 3281 Tiere. Preiſe: Ochſen:

I. 79, II. 73, III. 66, IV. 60 Mt. für 50 Kg Schlachtgew.;Kalben und Kühe: J. 74, I. 70, III. 64, IV. V. 48 Mt.
für 50 Kg Schlachtgew.; Bullen: T. 70, 65, III. 59 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew; Kälber: I. 56, II. 53, III. 42,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schaſe: I. 40, II. 38,
III. 35 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 66,
II. 63, III. 62, IV. 56 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 523 Rinder, und zwar 234 Ochſen, 23 Kalben,
161 Kühe, 110 Bullen 396 Kälber, 484 Schafe, 1649 Schweine
Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen,
Kälber und Schafe mittelmäßig, Schweine langſam

Reklameteil.
„Hennehberg Seide“
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Heifen, Varfüm- u. Lichtgeſchäft.

im Namen der Hinterbliebenen
Gottfrieck Thomas.

Benndorf bei Körbisdorf,
den I. Mai 1905.

Die Beerdigung findet Freitag

R 4. M. 3 Uhr a
Auch ſtehen fortwährend

zum Verkauf.
Delitzſcherſtraße 6.

hochiragende i ſéümelcenge (uhe,
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ſtehen preiswert zum Verkauf.

e gr. und kleine Futterſchweine W
Gartenmövel

verkaufen, um damit zu räumen, zu jedem an
nehmbaren PreiſeBetanntngchung g. S

Wir machen unſere Einwohner auf genaue
Befolgung der über die Straßen Reinigung
erlaſſenen Vorſchriften aufmerkſam S

Die Reinigung der Straßen hat Mittwochs S
und Sonnabends, und wenn dieſe Tage Feier
tage ſind, Tags vorher zu erfolgen. Bürger
ſtelg, Straße, Rinnſtein und die Einflußöffnungen
der Kanäle ſind von allem Schmutz zu befreien,
der Schlamm und Kehricht darf nicht den
Kanalöffnungen zugeführ? werden. Vei trockener
Witterung muß vor dem Kehren jedesmal e
mit reinem Waſſer gehörig geſprengt
werden, um den Staub zu beſeitigen.

Unſere Polizei Exekutivbeamten ſind ange
wieſen, auf genaue Befolgung der Vorſchriften
zu achten und Zuwiderhandelnde zur Beſtrafung

anzuzeigen. 9Merſeburg, den 29. April 1906.
Die Polizeiverwaltung.
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Die Gemeindewieſen von Löſſen, za.
6 Morgen, ſollen
Sonnabend den 5. Mai 1906,

nachmittags 4 Uhr,

Königl. Cottrrir
Einnahme.

Die Erneuerung der Loſe zur 5. Klaſſe
im „Caſtno

Sonnabend den 5. Mai
Auktion

von Wirtſchaftsgegenſtänden

25 und 50 Pf. GraphitOfenſchwärze in
jeder Packung in der

NeumarktDrogerie Paul Richter,
Merſeburg.

Rüböl brachte es zu

Waſchen Sie Stroh und Baſthüte nur mit

Friſche reine Bauernbutter
Netto 9 Pfd. 8,50 Mk.

im Gaſthauſe zu Löſſen meiſtbietend verpachtet
erden.

Bedingungen im Termine.
Nach dieſen werden noch 2 Privatwieſen

von 5 und U Morgen verpachtet.
Löſſen, den 25. April 1906.

Der Gemeindevorſtand

muß bis 3. Mai erfolgen.
7. 31. MaiKauſloſe noch zu vergeben, auch während
der 1. Hälfte der Ziehung, ſoweit mein Vor
rat reicht, event. gegen Gewinnloſe anſtatt derBarbezahlung. Surtre-
re Groſßße Stxtiſtr. 9 ſind zwei Wohnungen

Ziehung vom

e

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen Hüterſtr 3.

mit Zubehör zu vermieten.
Zu erfragen Kaalſtr. 13.

Gegenſtände zur e egernng werden

bis Freitag abend angenommen.

Er. Freygang, Auktionator.
Eine ſreundſiche Wohnung iſt wegszugs

halber ſofort zu vermieten und 1. zu be
ziehen Hirtenſtraße 3. 2. Et.

Eine Wohnung zu vermieten

Heinr. Sievers, Ortelsburg (Oſtpr.)

Mietsverträge
mit Hausordnung, vom hieſigen Hausbeſitzer
verein aufgeſtellt, hält vorrätig

Th. Rösswer, Buchdruckerei,
Hirtenſtraße 3.

WMaſehurg. Oelgrube 5.

Verantwortiche Kteoattion, Druck und Herlag von h. Roß ner in Acerſeburg.
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